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Ru Bekanntmachung. 
herr Mit Rückficht auf die in den benachbarten Orten von Dolzig 
danchende Cholera wird der in dieſer Stadt auf den 4. Oktober c. anſte⸗ 
se Jahrmarkt in Gemäßheit des §. 13. der unter dem 8. Auguft 
Allerhöchſt genehmigter, ſanitäts⸗ polizeilichen Vorſchriften bei an⸗ 

den Krankheiten hierdurch aufgehoben. 

Poſen, den 27. September 1866. 
Der Ober-Präſident der Provinz Poſen. 


Amtliches. 


dan erlin, 27. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnü- 
ber dheruht: Den Oberpfarrer Rutzen in Putlitz fr Superintendenten 
de Pöccs Putlitz; und den bisherigen Gerichtsaſſeſſor Freiberrn von der 
ö Renner zum Landrath des Kreiſes Eupen, Regierungsbezirk Aachen zu er- 


x ſtecken 


0 


Celegramme der Pofener Zeitung. 
„ Stuttgart, 26. September, Nachmittags. In der heutigen 
. An des Abgeordnetenhauſes hielt der erwählte Präſident Weber jeine 
x kltsrede. Derſelbe warnte davor, ſich bei der Neugeſtaltung der 
Kausch Verhältniſſe einer Gefühlspolitik hinzugeben und ermahnte die 
4 on mer, der Gewalt der Thatſachen Rechnung zu tragen. Die Abge⸗ 
N neten Gültlingen, Schott, Mittnacht und Wieft legten lebhafte Ver⸗ 
dhe gegen die etwaige Annahme ein, daß der Präſident die Anſicht 
2 Kammer ausgeſprochen habe. 
Kay Die Regierung legte den Friedensvertrag mit Preußen vor und ver⸗ 
gte die Bewilligung der Kriegsentſchädigung. 
Ar Stuttgart, 26. September, Nachmitt. Die Kammer hat in 
Ungettigen Sitzung den Erlaß einer Adreſſe auf die Thronrede beſchloſſen. 
führe den eingelaufenen Petitionen ift eine auf Unterſuchung der Kriegs- 
er tung des Bundesarmeekorps gerichtet und eine andere will, daß die 
gung für die preußiſche Einquartierung von dem ganzen Lande 
Mfͤeiſtet werde. 
N Dresden, 26. September, Nachmitt. Einer Mittheilung des 
1 Journals“ zufolge iſt der König von Sachſen heute aus 
5 brunn abgereiſt und hat ſich zunächſt nach Regensburg begeben. 
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Die Einigkeit als Grundlage der ‚Einbeit. 
e Der Beſchluß des Abgeordneten » Haufes über die Anleihe» Vorlage 
aun, welche Meldung man ibn auß unden a nur aufgefaßt 
In n als ein Vertrauens» Votum für die Regierung, oder wie es auch 
8 ti einzelnen Rednern beſtimmt ausgedrückt wurde, für ihre auswär⸗ 
a Politik. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß 
e auswärtige Politik im preußiſchen Landtage nicht mehr einen ernſt⸗ 

N chen Widerſacher habe; denn ſelbſt Herr Virchow, wenngleich er ſich 
feptüich gegen ihre Mittel verhält, akceptirt doch gern ihre Reſultate. Er⸗ 
ul über war das Bekenntniß des Grafen Schwerin, daß er geirrt 
e, nun aber bereit ſei, dieſer Politik noch mehr als die geforderten 
eee zu bewilligen. Dieſe Erklärung aus dem Munde eines ſo 
5 


Merten Mitglieds beweiſt wieder, was wir immer betont haben, 
die die Centrumspartei frei iſt von jeder perſönlichen Oppoſition und 
hie, Gründe für ihr Verhalten allemal aus der Natur der Verhältniſſe 
ent t, ſich nur durch objektive Auffaſſung leiten läßt. Daß das hieraus 
lei ſtehende ſcheinbare Schwanken oft verkannt worden iſt, hat dieſe Par⸗ 
u nicht beirren können; ſie iſt heute wieder vollzählig auf dem Platze, 
er es wird nicht lange dauern, jo werden die anderen Parteien ihr par⸗ 
N umentariſches Verhalten ſich zum Vorbilde nehmen. Mit der Wiederkehr 
d Allein richtigen parlamentariſchen Praxis, nicht die Perſonen, ſondern 
bid rundſätze zu bekämpfen, werden die Verhandlungen des Landtags 
Er er den Charakter annehmen, der wahre Freude am parlamentarifchen 
ten aufkommen läßt und die weſentliche Einigkeit der Parteien unter⸗ 
8 r wie mit der Regierung für die Folgezeit verbürgt. 
fur 5. In dieſer Einigkeit wird unſer Parlament eine entſcheidende Macht 

ie , Reugeftaltung Deutſchlands werden. Wir haben jetzt eine fried⸗ 


m. tbeit vor uns. Was auch vom Auslande her gefürchtet werden 
fei , es werden immerhin nur Drohungen und Rodomontaden ſein, die, 


in es aus Oeſtreich, ſei es aus Frankreich zu uns herüber dringen; 
ä den wirkliche Gefahr liegt in dieſen beiden Ländern für Preußen um fo 
8 ger, wenn es in ſich einig und rüſtig mit der Neugeſtaltung des 
undes vorwärts ſchreitet. a 
men Oeſtreich bedarf, um zu Kräften zu kommen, langwieriger Refor⸗ 
aer, feine Armee⸗Reorganiſation und die Einführung des Hinterladungs⸗ 
b ſichert ihm noch keine Erfolge gegen Preußen; fünfzig Jahre ger 
cbenb kaum, um ſeinen Soldaten ſo zu erziehen, daß er dem preußiſchen 
N ürtig werde. Wir wollen aber gar nicht alle die Momente beleuch⸗ 
Cent le dafür ſprechen, daß bei der neuen Organiſation Oeſtreichs, den 
lu rifugalen Neigungen ſeiner Volksſtämme, die geiſtige Geſammtentwick⸗ 
ig auch in der nächſten Zukunft nur ſehr ſpärlich wachſen wird. 
Baartund Frankreich — fein Kaiſer ſoll an der Verjüngungsquelle in 
Sr erklärt haben, er fühle ſich, als ob er hundert Jahre auf feinem 
Sue trüge. Es mag die Wahrheit fein; die Unternehmungeluſt 
anch dodapoleons iſt am Ende, und wenn er heimgeht, wird in Frankreich 
auch das Geſchrei nach der Rheingrenze verſtummen. Wie der Kaiſer 
doch de zu der Frage der natürlichen Grenzen ſtehen möge, das kann 
rungg lemand verkennen, daß ſeine Politik in Frankreich wieder Erober 
Nett gedanken, die fünfzig Jahre ruhten, geweckt, daß die italieniſchen An⸗ 
bestärkt den Appetit der großen Nation nach neuen Erwerbungen 
behend haben. Mit Napoleons Heimgang wird Frankreich für ein Jahr⸗ 
ie 05 7 5 — reichliche Arbeit 1 85 
5 auf beruht unſere Hoffnung, daß Deutſchland die Ruhe, die es 
gebt vielleicht nur dem Geſchick ee — 5 5 in 
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Doſe 


Donnerſtag, den 27. September 1866. 
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Zukunft in den eignen Verhältniſſen unſerer Nachbaren verbürgt ſehen, 
und demnach ungehindert ſich ſelbſt wird leben können. Dann iſt die 


S 
für die an demſelben Tage er- 
® ſcheinende Nummer nur bir 


Zeit, daß unſeremoraliſchen Eroberungen, die auf den Schlacht⸗ 


feldern begonnen haben, ihre reellen Früchte zeigen. Wie ſchnell hat ſich 
das Urteil über Preußen gewendet! Als der Krieg begann, verſchrie 
man in Süddeutſchland unſere Soldaten als wendiſch⸗ſarmatiſche Halb⸗ 
barbaren, jetzt bezeugen Deutſchland und Welſchland einmüthig, Europa 
hat keinen humaneren Soldaten als den preußiſchen. Sollte ein ſolches 
Zeugniß uns nicht auch die Sympthien unſerer deutſchen Feinde gewinnen, 
die unſeren Soldaten im eignen Lande geſehen haben? Und iſt denn un⸗ 
ſere Armee unſer einziger Stolz? Muß nicht auch unſere geſammte 
Verwaltung, unſer Finanzweſen, unſer Schul⸗ und Kirchenweſen unſeren 
1 27 55 Gegnern in Deutſchland, die uns nicht kannten, Achtung ein⸗ 
ößen? 

Wir dürfen jetzt nur den einen Wunſch hegen, daß unſere Geſetz⸗ 
gebungsmaſchine nicht wieder in Stillſtand gerathe, und beſonders die 
nächſte Seſſion recht reich an Ergebniſſen werde, daß unſere Verfaſſung 
ein blühender Baum ſei, an dem Früchte für ganz Deutſchland reifen. 
Erfüllt ſich dieſer Wunſch, ſo wird ſich Deutſchland, wenngleich noch nicht 
äußerlich in allen Theilen, aber ſicher innerlich mit Preußen verbinden. 
Wenn es ſich beſtätigt, ſo ſind mit Baiern und Darmſtadt, vielleicht auch 
mit Würtemberg und Baden geheime Schutz⸗ und Trutzbündniſſe ge⸗ 
ſchloſſen, es wäre dies ein ungemein wichtiger Schritt für die allmälige 
Vereinigung Geſammtdeutſchlands. Die Verleihung des bairiſchen Hu⸗ 
bertus⸗Ordens an den Grafen Bismarck iſt Beweis, daß man in Mün⸗ 
chen wohl die Bedeutung des engeren Anſchluſſes an Preußen fühlt und 
daß unſer Kabinet es wohl verſtanden hat, die richtige Erkenntniß der In⸗ 
tereſſen des Landes dort hervorzurufen. Gegen die Ordensverleihung 
als Symptom der Annäherung an Preußen eifert in Baiern nur die kle⸗ 
rilale Partei. Wenn dieſe von Oeſtreich aufgeſtachelte, verblendete Ge⸗ 
ſellſchaft einſehen wird, welche Stellung die katholiſche Kirche in Preußen 
einnimmt, müſſen ihre Vorurtheile doch auch endlich fallen. 

Aus der würtembergiſchen Kammer hören wir das bedeutungsvolle 
Wort, man wolle den Thatſachen Rechnung tragen, demſelben Worte be⸗ 
gegnen wir in den Spalten des „Wochenblattes des National Vereins“. 
Gleichzeitig ſtimmt unſere Preſſe, und das iſt wieder ein Beweis ihrer 
überlegenen Stellung und ihrer geſunden Auffaſſung, die Loſung an: 
Friede mit unſeren deutſchen Genoſſen, leine Verhöhnung nationaler 
Eigenthümlichkeiten, Schonung ihrer Schwächen, damit ſich für jetzt we⸗ 
nigſtens geiſtig die volle und ganze Einheit Deutſchlands vollziehe. 2 
Hoffnung darauf dürfen wir Raum geben, enz unſere inneren Partei ⸗ 
Bin aufhören 7 Pata Bac Ke das Bild der 
Einigleit und der unbedingten Hingebung an die gemeinſame deutſche 
Aufgabe gewähren wird. 


Deutſchland. 

Preußen. K Berlin, 27. September. Die öſtreichi⸗ 
ſche Unterſuchungs⸗Kommiſſion und General Gablenz; 
die öſtreichiſchen Reformen.] Die erſten Schritte zu einer durch⸗ 
greifenden Reform des öſtreichiſchen Heer» und Staatsweſens dürfen wirk⸗ 
lich als recht hoffnungsreich betrachtet werden. Das Ergebniß der über 
das Verhalten der einzelnen öſtreichiſchen Führer während des letzten Krie⸗ 
ges niedergeſetzten Unterſuchungs⸗Kommiſſion vermag fo recht einen 
Anhalt dafür zu bieten. Alle dieſe Generäle, Benedeck, der jo hart beſchul⸗ 
digte Clam und Gallas, Edelsheim, Ramming und ebenſo die Chefs der 
einzelnen Stäbe ſind mit Ehren unter den auf ſie gehäuften Anklagen 
hervorgegangen und ſchließlich darf als der einzige Schuldige von ihnen 
Allen zugleich der einzige öſtreichiſche General erachtet werden, welcher ſich 
rühmen kann, über die Preußen an dem erſten preußiſcherſeits unglücklichen 
Tage von Trautenau einen Vortheil davongktragen zu haben, nämlich 
Gablenz. Wenigſtens hat dieſer allein feine Demiſſion einreichen müffen, 
welche auch ſofort angenommen worden iſt. Man muß geſtehen, daß ein 
ſolches Reſultat jener Unterſuchung wohl von Niemandem erwartet wer⸗ 
den durfte; denn nach dem einſtimmigen Zeugniß feiner Gegner hat gerade 
dieſer öſtreichiſche Heerführer auch an dem zweiten für ihn unglücklichen 
Tage von Trautenau und bei Königsgrätz das Menſchenmögliche gethan, 
die Niederlage von den öſtreichiſchen Fahnen abzuwenden. Es ſcheinen 
freilich bei ſeinem Entlaſſungsgeſuch noch ganz andere Umſtände als ſein 
militäriſches Verſchulden mitgewirkt zu haben. Schon vor dem Kriege 
wurde Gablenz angeblich wegen ſeiner Hinneigung zu Preußen vielfach 
verdächtigt und angefeindet. Es wurde namentlich von ihm behauptet, daß 
er den Ausgang des letzten Kampfes vorausgeſagt habe. Das wäre 
nun freilich eine ſtrafbare Vorausſicht geweſen und er würde durch 
die ſtattgehabten Ereigniſſe gerechtfertigt daſtehen. Allein es wurde 
daneben auch noch von ihm behauptet, daß er wiederholt auf die immen⸗ 
ſen finanziellen Hülfsquellen hingewieſen habe, welche Oeſtreich in den 
Kloſter⸗ und Kirchengütern noch beſitze und er ſoll es bei verſchiedenen 
Gelegenheiten ausgeſprochen haben, daß nur eine Aneignung dieſes todten 
Beſitzes Seitens des öſtreichiſchen Staats, wie überhaupt der Bruch mit 
dem Pfaffenregiment Oeſtreich in eine beſſere Lage zu verſetzen im Stande 
wäre. Es erſcheint deshalb bei der Verrottetheit der öſtreichiſchen Zuſtände 
auch nur zu wahrſcheinlich, daß dieſe ihm zur Laſt gelegten Aeußerungen 
bei ſeinem Fall das eigentlich treibende Motiv geweſen ſind. In Oeſtreich 
iſt wenigſtens Aehnliches ſchon früher dageweſen, und man braucht dabei 
nur, um gleich eins der eklatanteſten Beiſpiele hervorzuheben, auf den 
ruhmgekrönten Sieger von Starkach, vom Tagliamento und Aspern, auf 
den Erzherzog Karl zurückzugreifen, deſſen Sturz nach dem Jahre 1809 
ja durch eine beinahe ganz gleiche Urſache bedingt wurde. Welcher Geiſt 
durch die erlittenen Niederlagen in Oeſtreich zur Alleingeltung gebracht 
ſein muß, davon liefert zugleich die andere kleinliche Maßregel einen Beleg, 
wonach die ſieben an den König Wilhelm und an preußiſche Prinzen oder 
Generäle verliehenen Regimenter bis auf Weiteres die Namen 5 In⸗ 
haber nicht mehr führen ſollen. Vor dem Kriege hätte dieſer kaiserliche 
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Befehl allenfalls einen Sinn gehabt, aber jetzt nach demſelben läßt ſich 
daran in der That doch kaum noch der Maßſtab einer Beurtheilung an⸗ 
legen. Und ein Staat wie dieſer will nicht nur, denn der freie Wille 


dürfte allerdings nur gering ſein, ſondern er muß unbedingt im Heere 
wie in allen Zweigen der Verwaltung, in der geſammten inner n und 


äußern Politit die umfaſſendſten und durchgreifendſten Reformen aus⸗ 


führen. Er muß, weil er ſich ſonſt neben Preußen unmöglich behaupten 
kann, und weil die Entſcheidung der nationalen Fragen auch für die 
öſtreichiſchen Kronländer ſonſt unbedingt an dieſen letzten Staat überge⸗ 
gangen ſein würde. Anfänge wie die bisherigen vermögen zu dem Ge⸗ 
lingen dieſer Reformen freilich nur ein geringes Vertrauen zu erwecken. 
. mee Berlin, 26. Septbr. Beide Häuſer des Landtages befanden 

ſich heute in der Reiſeſtimmung und es hat immerhin Etwas für ſich, 
daß man im Abgeordnetenhauſe heute ſchon die Geſchäfte abwickeln 
wollte. Im Herrenhauſe fanden ſich die Mitglieder ſehr langſam und 
nicht einmal deutlich ein, denn die beſchlußfähigen 60 Mann werden mit 
genauer Mühe und Noth zuſammen geweſen ſein und wichtig genug war 
die Sache doch! Es ereignete ſich dabei der ganz gewiß komiſche Fall, daß 
die Geſchäftsordnungskommiſſion einen ſchriftlichen Bericht über den Ver⸗ 
tagungs⸗Antrag der Regierung erſtattet hatte, welcher — erſt heute Vor⸗ 
mittag eingebracht wurde, alſo es ging hier der Kommiſſionsbericht der 
Vorlage voraus. — Mit ziemlicher Gewißheit verlautet, daß im nächſten 
Etat, welcher dem Landtage im November vorgelegt werden ſoll, eine Po⸗ 
ſition betreffend die Gewährung von Repräſentationsgeldern für die Prä⸗ 
ſidenten beider Häuſer des Landtages ſich befinden ſoll. Es hat ſich ein 
Bedürfniß dafür offenbar herausgeſtellt und die Zuſtimmung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes iſt mit Sicherheit zu erwarten. i 
Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält: 

1) das Geſetz wegen Erböhung des Einſchußkapitals der königlichen 

Bank um 5 Millionen Thaler; vom 24. September; 
2) eine königliche Verordnung wegen Vertagung der beiden Häuſer 
des Landtags von heut bis zum 12. Nobr. d. J.; vom 26. Septbr. 
Die „Prov.⸗Korr.“ ſchreibt: Der Kurfürſt von Heilen hat ſich in Jolge 

eines mit Preußen getroffenen Abkommens entſchloſſen, ſeine bisherigen Un⸗ 
terthanen und insbeſondere ſeine Truppen und Beamten ihres ihm geleiſte⸗ 
ten Eides zu entbinden. Obgleich unſer König nach völferrechtlichem Her⸗ 
kommen in alle Rechte des früheren Landesherrn tritt und jeder wohlgeſinnte 
Bürger Kurheſſens augenblicklich in der Lage war, dem neuen Herrſcher 
treuen Gehorſam und redliche Pflichterfüllung zu geloben und zu leiften, fo 
bat Sr. Maj. Regierung doch Werth auf ein Abkommen gelegt, durch wel⸗ 
ches allen etwaigen Bedenken begegnet und ſelbſt dem ungſtlichſten Gewiſſen 
volle Beruhigung gewährt wird. ; 5 

Der Herzog von Meiningen bat durch eine Kundmachung vom 20. d. 
Dis. dem Throne entſagt und feine Rechte auf den Erborinze 
an der Uinwillfäbrigkeit des Herzogs geſcheitert« Durch feinen Rücktritte it 
das Hinderniß beſeitigt, welches dem Anſchluſſe Meiningens an den Nord ⸗ 
deutſchen Bund bisher im Wege ſtand. Sein Nachfolger (Erbprinz Georg, 
Gemabl der verſtorbenen Prinzeſſin Charlotte, Tochter des Prinzen Albrecht 
von Preußen) hat ſich den Aufgaben des deutſchen Vaterlandes mit offenem 
Sinn und lebendiger Theilnabme zugewandt. Es ſteht daher zu boffen, daß 
er gern die Hand dazu bieten wird, ein gutes Einvernehmen mit Preußen her⸗ 
zuſtellen und zu erhalten. 3 h 

„Seit Kurzem wird mit großer Hartnäckigkeit das Gerücht verbreitet, daß 
die Unterbandlungen zwiſchen Preußen und Sachſen zu einem Ergebniß ge⸗ 
langt ſeien, welches den Wünſchen der ſächſiſchen Politik weſentliche Zuger 
ſtändniſſe mache und Sachſen ſogar eine bevorzugte Stellung vor den andern 
Staaten des Norddeutſchen Bundes einräume. Derartige Angaben entbeh⸗ 
ren jeglicher Begründung. . N . 

Die Forderungen, welche Preußen als Bedingungen eines Friedens⸗ 

ſchluſſes mit dem ſächſiſchen Königsbauſe geſtellt hat, ſind durch die Natur 
der Dinge geboten und haben einzig den Zweck, zuverläſſige Bürgſchaften 
gegen die Wiederkehr von Gefahren zu erlangen, welche beim Ausbruch des 
jüngſten Krieges die Sicherheit Preußens und die Stellung Nord ⸗Deutſch⸗ 
lands bedrohten. Preußen darf dieſen Zweck unter keinen Umſtänden aus 
dem Auge verlieren, und ein Friedensſchluß ſteht daher gewiß 
nicht eber in Ausſicht, als bis die nothwendigen Bürgſchaf⸗ 
ten von Seiten Sachſens zugeſtanden ſind. 
Dem „H. C.“ wird aus Berlin telegraphirt: In ſonſt wohl⸗ 
unterrichteten Kreiſen verlautet, daß des Grafen von Bismarck ge⸗ 
ſchwächte Geſundheit auf dringenden ärztlichen Rath eine Fernhaltung 
von allen Geſchäften und einen vielleicht mehr monatlichen Aufenthalt in 
einem ſüdlichen Klima, es heißt in Italien, nothwendig machen werde. 

— Der Miniſterpräſident Graf Bismarck, welcher geſtern noch 
eine längere Unterredung mit dem Könige hatte, iſt heute Morgens auf 
einige Wochen zur Erholung nach Karlsburg abgereiſt. Auf dem Bahn⸗ 
hofe verabſchiedete ſich der Geheime Legationsrath v. Keudell, der Graf 
v. Bismarck⸗Bohlen ꝛe. { 

— Für die in dem beendeten Kriege amputirten Soldaten 
ſorgt das Kriegsminiſterium bei Beſchaffung künſtlicher Gliedmaßen auf 
das ausreichendſte und angemeſſendſte. So it angeordnet worden, daß 
die Amputirten aus dem Bereiche des erſten (preuziſchen) Armeckorps 
Behufs der Verſorgung mit künſtlichen Gliedmaßen nach 
dem Garniſonlazarethe in Königsberg, die des Gardekorps, zweiten (pom⸗ 
merſchen) und dritten (brandenburgiſchen) Armeekorps nach dem Garni⸗ 
ſonlazarethe in Berlin, die des vierten (ſächſiſchen) Armeekorps nach dem 
Reſervelazarethe in Weißenfels, die des fünften und ſechſten (poſenſchen 
und ſchleſiſchen) Armeekorps nach den Garniſonlazarelhe in Breslau, die 
des ſiebenten (weſtfäliſchen) Armeekorps nach dem Reſervelazarethe in 
Hamm und die des achten (rheiniſchen) Armeekorps zum größeren Theile 
nach dem Garniſonlazarethe in Düſſeldorf, zum kleineren Theile nach dem 
Garniſonlazarethe in Aachen dirigirt werden ſollen. 

Magdeburg, 25. September. Der General der Infanterie 
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und Generalgouverneur von Sachſen, Herr v. Schack, welcher erſt vor 


einigen Tagen wegen Krankheit ſeine hohe Stelle in Dresden aufgegeben 
hatte und hierher zurückgekehrt war, iſt heute Nachmittag feinen Leiden 
erlegen. (Am 16. d. M. feierte derſelbe hier in Magdeburg das 50jäh⸗ 
rige Jubiläum ſeiner Vermählung.) ne 
Hannover, 24. September. Am 21. September fanden ſpät 
Abends zur Feier des kronprinzlichen Geburtstages noch einige Ruhe⸗ 
ſtörungen ftatt, indem der Pöbel einigen Kaufleuten, welche preußiſche 
Pickelhauben vor den Fenſtern ausgeſtellt oder ſich geweigert hatten, weiße 


gelben Sand zu ſtreuen, die Schaufenfter einwarf. Ein Paar Pifets 
Soldaten ſäuberten bald die Straßen. Die Abficht dieſes Unfugs war 
ſchon den Tag zuvor ausgeſprochen worden, und fo erſchlen es nur wun⸗ 
derbar, daß die Polizei keine Vorkehrungen getroffen hatte, um dieſe ar⸗ 
men Leute zu ſchützen. — Die preußiſche Regierung wird den hannöver⸗ 
ſchen Offizieren allerdings ihre Gehälter fortwährend auszahlen laſſen, 
fie aber nicht eher zum Uebertritt in die preußiſche Armee auffordern, als 
bis der König Georg V. ſie ihres Fahneneides entbunden haben wird. — 
Ein Paar dienſteifrige, welfiſch geſinnte Kronanwaltſchaften verfolgen 
neuerdings mit großem Eifer Majeſtätsbeleidigungen, welche gegen 
Georg V. ausgeſprochen worden. Dieſelben Kronanwaltſchaften hatten 
auch ſchon in reifliche Erwägung gezogen, ob man die Unterzeichner von 
Adreſſen für die Annexion nicht wegen Hochverraths in Unterſuchung zie⸗ 
hen ſolle, als die Annektionsvorlage König Wilhelms ſie doch einiger⸗ 
maßen bedenklich machte. 
Die Offiziere der vormaligen hannöverſchen Armee beabſichtigen 
Georg V. als ihrem früheren Kriegsherrn ein Album mit ihren photo⸗ 
graphiſchen Portraits zu überſenden. — Die Krankheit deſſelben, welche 
der „Hb. Corr.“ meldete, wird vom „Tgbl.“ in Abrede geſtellt. Ebenſo 
widerrufen Wiener Blätter ihre früheren Angaben, daß Georg V. blei⸗ 
benden Aufenthalt bei Wien nehmen wolle. — Profeſſor Maxen, der 
Lehrer des Staatsrechts für Prinz Ernſt Auguſt, iſt der „D. Nds. ⸗Ztg.“ 
zufolge nach Wien abgereiſt, um dort ſeine Vorträge wieder aufzunehmen. 
Frankfurt a. M., 25. Septbr. Daß man von der Idee, 
hier eine Filiale der Preußiſchen Bank zu errichten, vorerſt abgeſehen hat, 
liegt in dem durchgängig niedern Stande des hieſigen Diskontos durch die 
übermäßige Größe des flüſſigen Kapitals. Ein hieſiger Börſenbericht 
macht in dieſer Beziehung noch folgende Bemerkung: „Für unſern Platz 
könnte die Errichtung einer mit bedeutenden Mitteln dotirten preußiſchen 
Bankfiliale nur vortheilhaft ſein. Ob aber auch für die Filiale ſelbſt, das 
iſt eine Frage, über welche der als Kapacität im Bankweſen bekannte 
Präſident v. Dechend, nach den über die hieſigen Geldverhältniſſe gewon⸗ 
nenen Informationen, ſicherlich ſchon mit ſich im Reinen ſein wird.“ 
Heſſen. Mainz, 24. September. Heute Morgen marſchir⸗ 
ten mehrere hundert Landwehrmänner und Reſerviſten des töniglich 
preußiſchen 19. Infanterie⸗Regiments über die Rheinbrücke, um in ihre 
Heimath, das Großherzogthum Poſen, zurückzukehren. Dieſelben mar⸗ 
ſchiren bis Höchſt zu Fuß, von wo ſie in ununterbrochener Fahrt per 
Eiſenbahn nach Haus befördert werden. 5 a 
— Die Unterſuchung gegen die Landwehrmänner des 32. 
Regiments iſt auf höheren Befehl ſuspendirt worden. Dieſelben werden 
morgen in ihre Heimath inſtradirt werden. — Durch höchſte Kabinets⸗ 
ordre iſt die Verwaltung der Feſtung genau nach den preußiſchen 
Normen regulirt, d. h. vereinfacht worden. Die Funktionen der Genie⸗ 
und Artilleriedirektionen werden künftig nur durch den Ingenieur- oder 
Artillerieofftzier vom Platz wahrgenommen werden. — Die Desar⸗ 
mirung der Feſtung hat vorerſt mit dem Verbringen der Pulvervor⸗ 
räthe in die auf den Glacis der Außenwerke befindlichen Friedenspulver⸗ 
magazine und der Entwaffnung der Kaſteler Werke begonnen. — Die 
bayriſchen Telegraphenleitungen zwiſchen Mainz, Worms und 
Bingen ſind heute niedergelegt worden. Das preußiſche Telegraphen⸗ 
bureau wird in die Mitte der Stadt verlegt werden. (Fr. J. 
Kaſſel, 26. Sept. Die „Heſſiſche Morgenzeitung“ jagt: Der 
an das Gouvernement gerichteten Vorſtellung von 12 Ständemitgliedern 
um Berufung der Landesvertretung für dle Zeit des Uebergangszuſtan⸗ 
des ſind weitere 22 Abgeordnete beigetreten. 4 Abgeordnete haben ſich 
außerdem mit dem Antrage, aber nicht mit der Begründung einverſtan⸗ 
den erklärt. — Der Bürgerausſchuß hat geſtern einſtimmig beſchloſſen, 
den Stadtrath zu erſuchen, am Vollzugstage der Vereinigung Kurheſſens 
mit Preußen die ſtädtiſchen und öffentlichen Gebäude zu ſchmücken. 


Siren cd, 
Wien, 22. September. Der von dem Fürſten Ghika verhan⸗ 


delten Uebereinkunft zwiſchen der Pforte und dem Fürſten Karl von Aus 


12 Noch Etliches vom Eſſen und Trinken. 


Ueber die Erfindung einiger Leckerbiſſen haben wir außer den inter⸗ 
eſſanten Mittheilungen des Herrn Ludwig Habicht in ſeinem „Küchen⸗ 
latein“ noch mancherlei Notizen zuſammengefunden: Dem Griechen 
Gauros verdanken wir die Erfindung der Wachtelpaſteten, der Perſer 
Agamont briet den erſten Faſanen. Meleager führte die erſten Heringe, 
Quirin von Lepua den Lachs in unſere Küche ein. Phormio Afrikanus 
war der Erſte, welcher Enten und Rebhühner aufs Repertolr der Gour⸗ 
mandiſe brachte, der Erſte zugleich, der fie mit Salbei und Rosmarin zu⸗ 
bereitete. Nello Bromcio kochte die erſten Krebſe, Batinio den erſten 
Karpfen, der Italiener Avione Montetti redigirte die erſten Fleiſchklöſe, 
Firminio Aleſſandro erfand das Kochen von Hennen. Die erſten Lerchen 
wurden von Narbonna zubereitet; Droſſeln kochte Novella Kreſta; 
Ortenſio Romano war der Erſte, welcher Pfauen ſervirte. Ein Bewoh⸗ 
ner von Kortona, deſſen Name zum Leidweſen aller Feinſchmecker ver⸗ 
klungen ift, ſetzte die erſten Schnecken, ein Cypriote die erſten Schild⸗ 
kröten auf die Tafel. Der Phrygier Quirin war der Chriſtoph Kolum⸗ 
bus der Torten und Artiko da Voghera der Amerigo Veſpucei der Polenta. 

Daß die den alten Römern ſchon wohlbekannten Auſtern eine ger 
ſunde und leicht verdauliche Krankenſpeiſe abgeben, bewies der ſpätere 
Leibarzt Napoleons I., Corviſart. Herr Lemercier, eine der Unſterblich⸗ 
keiten der Pariſer Akademie, hatte das Unglück, in Folge einer Krankheit 
paralytiſch gelähmt zu bleiben. Corviſart verſprach, ſeinen Patienten 
vollkommen wieder herzuſtellen, wenn dieſer ſich entſchließen könne, einige 
Jahre hindurch Nichts als Eſelsmilch zu trinken und Nichts zu eſſen als 
Auſtern. Herr Lemercier, der den Rath gewiſſenhaft befolgte, war nach 
Ablauf von neun Jahren vollkommen geſund. Um immer friſche Auſtern 
zu haben, mußte er vier Monate jedes Jahres in Dieppe verweilen, und 
da er nach Corviſarts Verordnung täglich etwa acht Dutzend einnehmen 
mußte, ſo hatte er nach ſeinem darüber geführten Tagebuche während der 
neun Jahre über 320,000 Auſtern verzehrt. Wie Shakeſpeare im 
„Lear“ jeden Zoll einen König nennt, fo könnte man im Dichter des 
„Pinto“ jeden Zoll eine Auſter nennen. Wem fällt nicht dabei der 
Entenfänger des Liſterlandes ein, von dem Graf Adelbert Baudiſſin in 
feinem „Schleswig ⸗Holſtein, meerumſchlungen“ erzählt, daß er in jedem 
Herbſt 400 fette Wildenten verzehrt, Morgens eine, Mittags eine und 
Abends zwei, und wer begreift nicht die Idioſynkraſie, die den Erzähler 
gegen fetten Wildentenbraten ergreift, wenn er berechnet, daß der Mann 
ſchon 12,000 Enten verſpeiſt hat? 

Apropos: Idioſynkraſie. Es iſt dies eine krankhafte Abneigung 
oder Zuneigung des menſchlichen Organismus gegen gewiſſe Reize oder 
Genülſſe, die von der Regel abweicht und ſich ſelbſt äußert, wenn der Be⸗ 
treffende dieſen Reiz oder Genuß unbewußt empfängt. So konnte der 


N 


mänien iſt im letzten Augenblicke wider alles Erwarten von dem Fürſten 
die Ratifikation verſagt worden, weil derſelbe ſich weigert, der Pforte das 
Recht zuzugeſtehen, in Buchareſt einen Agenten zur Ueberwachung der In⸗ 
tereſſen der türkiſchen Unterthanen zu unterhalten, nud ferner, weil in jenen 
Stipulationen das vom Fürſten beanſpruchte Recht, die Erblichkeit auch auf 
Collaterale auszudehnen, ſo wie Münzen zu prägen und Orden zu ſtiften, 
nicht aufgenommen worden iſt. Dieſe Wendung vornehmlich dürfte die 
öſtreichiſche Regierung nun doch veranlaffen, an der unteren Donau ein 
Obſervationskorps aufzuſtellen. (Dagegen ſchreibt die „Wiener Ztg.“: 
„Die Ankunft des Prinzen Ka pl zu Hohenzollern in Konſtantinopel iſt 
ſehr nahe bevorſtehend, und es wird bereits ein Palaſt in Yeniköt zu 
ſeinem Empfange in Bereitſchaft geſetzt. Die ſtreitigen Punkte — unter 
Anderem das Münzrecht — umfaſſen nur noch wenige Einzelheiten, de⸗ 
ren Regelung keinen großen Schwierigkeiten unterliegt.“) 

Wien, 26. Sept., Morgens. Die heutige „Wiener Ztg.“ meldet 
in ihrem amtlichen Theile: Baron v. Baumgarten iſt unter Verleihung 
des Großkrenzes des Leopoldordens feiner Stellung als Statthalter Ga⸗ 
liziens enthoben und durch den Grafen Goluchowski erſetzt worden; zum 
Statthalter Böhmens iſt Graf Rothkirch⸗Panthen ernannt. Der Vice- 
Admiral Tegethoff iſt mit der Beſtimmung für anderweitige Verwendung 
im Dienſte des Kommandos über die öſtreichiſche Eskadre enthoben und 


an ſeine Stelle der Linien-Schiffslapitain Pokorny zum Kommandanten 


des Eskadre ernannt worden; die Stellung eines Centralkanzlei⸗Vor⸗ 
ſtandes der Marine⸗Seltion im Kriegsminiſterium hat Wipplinger er⸗ 
halten. (W. T. B.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 24. September. Der „Daily Telegraph“ ſagt: Wir 
ſind in der Lage, mittheilen zu können, daß nichts Wahres an dem Ge⸗ 
rüchte iſt, daß dem heiligen Vater in Malta ein Aſol angeboten worden, 
oder daß es ſeine Abſicht ſei, Rom zu verlaſſen. — Der „Telegraph“ 
ſieht mit großer Zuverſicht einer friedlichen und befriedigenden Löſung 
entgegen; der Papſt werde ruhig in Rom bleiben, ſeiner weltlichen Herr⸗ 
ſchaft entſagen und den Schutz der italieniſchen Regierung annehmen. 
Seine geiſtliche Herrſchaft werde dadurch an moralifcher Reinheit und 
Macht gewinnen, der Katholizismus in eine neue glänzende Aera treten. 
Dieſe herrliche Wandlung werde ſich im Laufe des kommenden Winters 
in Rom in Gegenwart vieler Tauſenden von engliſchen Touriſten voll 
ziehen, die dem heiligen Vater die hochachtungsvollſten Glückwünſche dar⸗ 
bringen werden. Aus welchen Quellen der „Telegraph“ ſeine Prophe⸗ 
zeiung ſchöpft, iſt ſchwer zu ſagen. Gewiß iſt indeß, daß ein ſolcher Aus⸗ 
gang ganz England freuen würde. 

— Ueber das Befinden des Kalſers L. Napoleon bringt der „Ad⸗ 
vertiſer“ folgendes „aus achtbarſter und beſtunterrichteter Quelle“ ſtam⸗ 
mende vertrauliche Bülletin: „Der Kaiſer leidet an Lithiaſis. In Vichy 
fand eine Konſultation darüber ſtatt, ob es gerathen wäre, eine Opera⸗ 
tion vorzunehmen. Eine Sondirung zeigte jedoch, daß eine Operation 
höchſt ſchwierig ſein würde, und da die ganze phyſiſche Konſtitution des 
Kaiſers ſehr geſchwächt iſt, wollten die ärztlichen Räthe die Verantwort⸗ 
lichkeit einer Stein⸗Schneidung oder Zerreibung nicht auf ſich nehmen. 
Man fürchtete, das der Patient eine ſolche Operation nicht überleben 
würde. Der Kaiſer erhielt daher den Rath, den Gebrauch der Waſſer 
von Vichy einzuſtellen und nach St. Cloud zurückzukehren. Die Nach⸗ 
richt, daß Dr. Nélaton eine Operation vorgenommen habe, ift unbegründet.“ 

Wie man dem „Glotze“ aus Paris ſchreibt, beſchäftigten ſich die 
dortigen Diplomaten faft mit nichts, als der orientaliſchen Frage. Die 
Geſandten Oeſtreichs, Englands und Preußen werden ſich alle in Biar⸗ 
ritz einfinden und am Lager des faiferlichen Patienten über das Schickſal 
des „kranken Mannes“ und die Forderungen ſeiner Doktoren und Erben 


Rath halten. 
Frankreich. 
Paris, 26. Septbr. Aus Rom wird vom 24. d. gemeldet, daß 
Tages vorher die päpſtlichen Offiziere und die Offiziere der römiſchen 
Legion ein gemeinſchaftliches Banket von 360 Kuverts gegeben, dem alle 


franzöſiſchen Generale und die franzöſiſche Geſandtſchaft beigemoh ai 
Montebello brachte einen Toaft auf den Papſt, Oberft d'Argy auf are | 
ſer Napoleon aus. Am heutigen Tage hat der Papſt der vor ihm 9 
defilirenden Legion den Segen ertheilt. 
Itolien. t 
Rom, 18. Sept. Oberſt d'Argy, der die Legion von unde 
befehligt, hatte heute eine Audienz im Vatikan. Der heilige Vater 
viel Vertrauen in feine Anhünglichkeit, viel Hoffnung auf den morali in 
Austrag dieſes Fremden» Engagements. Die Legion ſelbſt iſt noch 
Civita⸗Vecchia in Quarantaine. Die Leute ſind gut uniformitt, ö 
Allgemeinen wie die Jäger von Vincennes. Sie werden in Viterbo Br 
o die 


Gelegenheit haben, zu zeigen, ob fie im Sinne der päpſtlichen Regie | | 
Ordnung zu halten verjtehen; denn ſeit der letzten Tombola, won 
Franzoſen einſchritten, die Klerikalen zu ſchützen, ift die Partei der Uh, 


friedenen dort eben fo aufgeregt, als fie durch die demokratiſche Aktion MT 


jenſeit der Grenze her unterſtützt wird. pe 
Vom Landtage. 
Herrenhaus. 


(12. Sitzung vom 26. September.) 
Eröffnung 11 Ubr 20 Minuten. Die Tribünen find leer, die DM 
des Neun Aae beſetzt. 1 1 143 
u Mäimſtertiſch: Finanzminiſter p. d. Heydt, Miniſter des 45 
Graf zu Eulenburg, Handelsminſſter Graf v. Jpenplit, ee 
miſſar Wollny, Juſtizminiſter Graf zur Lippve. dell 
, Nach den gewohnlichen geſchäftlichen Mittheilungen läßt der Prüfen 
ein von dem Präſidenten des Abgeordnetenbauſes eingegangenes Schrein 
verleſen, worin die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhaufes über das Kredilhelg 
mitgetheilt werden. en 


Es erhält darauf das Wort por der Tagesordnung der f denſcl. 
Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg: Derfelbe bringt Ber 
ben Antrag, den er kurz vorher im Abgeordnetenbauſe eingebracht, auf pelt 
tagung des Landtags vom 27. September bis 12. November ein, und ven 
lieſt denſelgen nebſt der königlichen Ermächtigung dazu. ge 
Der Präſident erklürt, daß, da er geſtern ſchon um dieſen Antrag I 
wußt, er die Geſchaftsordnungs⸗Kommiſſion ſchon babe zuſamme nien, 
i ind ſchlage vor, dem u. 
trag Bas dame 


laſſen. Dieſelbe habe über den Antrag berathen ! 14 
as Haus tritt ohne Debatte dem Antrage einſtimmig bei. „ bi 
%, Darauf verlieſt der Minifter des Innern Graf zu Eulenburg die lo 
liche Verordnung, betreffend die Vertagung des Langtags vom 27. Septen 
bis 12. November. Ei 
Cs wird hierauf in die Tagesordnung eingetreten. elle 
unächſt wird das in der letzten Sitzung zum Invalidengeſetz gel 
Senden'ſche Amendement zu der von der Kommiſſton vorgeſchlagenen | 
lution in nochmaliger Abſtimmung angenommen. i an | 
er zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der F 


Kommiſſion über die Darlebnskaſſen. 77 

Die Kom miſſion ſchlägt vor, dem betreffenden Geſetzentwurf, wie en! 

m die Zuſtimmung zu ertheilen. " 

Referent Herr Mepiſſen motivirt denſelben durch Vorleſung ein, 

I 4 In brich 5 ſeine Anerkennung über die auswärtige Politik der Ren 

r usſpricht. 8 5 
Herr Dr. Dernburg macht einige allgemeine Betrachtungen u 1 

über die Beilegung derſelben. a N 71 
Herr v, Meding befürwortet die Annahme der in der Kommilll 

fallenen Reſolution, worin der Staatsregierung der beſondere . 

Hauſes für die durch die Gründung der Barlehnskaſſen dem Lande 9 

überaus wichtige gi e ausgeſprochen wird. be- 

ſtimmten Antrag auf Annahme der Reſolution. „ 
Der Mericherſtalker, Herr Meviſſen, empfiehlt einfach die mal! 

des We ere 1 4 

le Generaldiskuſſion wird darauf geſchloſſen und die einzelnen Par. 

graphen des Geſetzes, ſowie schließlich das ganze Geſetz, ohne Vebatte K 

die Debatte über die beantragte Reſolution er 


* 
H 


Abgeordnetenbauſe angenommen, di i eine 
früheren Konflikte des Abgeordnetenhauſes mit der Regierung und 

Herr p. Senfft⸗Pilſach ſchließt li dem Vorredner an und ſtellt den 
nommen. Darauf wird 


Nachdem dieſelbe durch Herrn v. Waldaw mit wenigen Worten emp fol“ 
werdcn führ ez 1. Meine b . 1 a 
manzminiſter v. d. Heydt: Meine Herren! üble mich ge 
gen, Namens der Staatsregierung dem boben Hauſe den Bank aus", 
chen, für die gerechte und warme Anerkennung, die Sie einer Maßreg f in 
gedeihen laſſen, welche die Regierung in ernſter Zeit in vollem Bewuß et 
der Verantwortlichkeit erlaſſen, und die mehr indirekt als direkt mobil" 
gewirkt hat. 2 
1 


Sohn des M. Lieinius Kraſſus kein Brod, Kardenius keine Eier eſſen. 
Ladislaus, König von Polen, ergriff die Flucht, wenn er Aepfel ſah. 
Erasmus von Rotterdam kounte keine Fiſche vertragen; der Marſchall 
d Albert wurde unwohl, ſobald man ein Ferkel auftrug. Skaliger zilterte 
wie Eſpenlaub, ſo oft er Brunnenkreſſe ſah, Tycho de Brahe war einer 
Ohnmacht nahe beim Anblicke eines gebralenen Haſen. Der Kardinal 
Kardonne wurde ohnmächtig beim Geruch einer Roſe, auch Maria von 
Medici, eine Blumenfreundin, konnte eine Roſe, ſelbſt in Gemälden nicht 
ſehen; Robespierre ertrug den Geruch von Veilchen nicht. 

Dagegen iſt ein merkwürdiger Umſtand, daß faſt alle großen Gei⸗ 
ſter den Kaffee liebten. Voltaire, ſelbſt Friedrich der Große, Linné, 
Buffon, Talleyrand, Napoleon, Schiller waren ſtarke Kaffeetrinker. 
Auch Jean Paul ſoll täglich 8 bis 10 Taſſen getrunten und geſagt haben: 
er kenne keine beſſeren Geiſtesweckungsmittel, als Schachſpielen und 
Kaffeetrinken. Wenn mein Freund, der es ihm nachthut, trotzdem noch 
kein Jean Paul geworden, ſo liegt die Schuld gewiß nicht an ihm, ſon⸗ 
dern vielleicht am Kaffee oder feiner Zubereitung. 

Hauptbebingung eines guten Kaffees iſt die, daß er glühend heiß 
ſein muß; es giebt nichts Geſchmackloſeres, Empörenderes, als kalter 
Kaffee und ein kalter Kuß. Nach Talleyrand muß guter Kaffee ſchwarz 
wie der Teufel, heiß wie die Hölle und ſüß wie die Liebe fein. Ueber 
ſeine Wirkungen ſtimmt ſchon ein alter arabiſcher Dichter folgenden 
Hymnus an: 

Kaffee, du Sorgenverdränger, du Erwünſchter der Studien, 
Trank der Freunde Allabs, denen er Geſundheit verleiht, feine 
eisheit zu erlangen; 
Aus einfacher Bohne bereitet, baſt du den Duft des Moſchus und 
N a ie Schwärze der Tinte. 

Der Weiſe, der den Kaffee ſchöpft die alle leert, erkennt allein 
rheit. 

Allah! beraube den Unſinnigen des Tranks und feiner Gaben, der 
ihn verdammt! 

Kaffee iſt unſer Gold; in der geſelligen Schenke genießen wir des 


Umgangs der Edlen und Beſten. 
Trank, unſchuldig wie Milch, nur Dunkel von Farbe.“ 


, Die Wirkung der etwa 660 Millionen Pfund Kaffee, welche jetzt 
jahrlich in die Welt wandern, werden unterſtützt durch etwa 2300 Mil⸗ 
lionen Pfund Thee, die ebenfalls jährlich in den Handel lommen. Das 
Theetrinten wurde erſt im Jahre 1636 zu Paris eingeführt; der be⸗ 
rühmte Kanzler Seguier brachte es in Ruf. Ihm zu gefallen, behauptete 
ein Arzt öffentlich den Satz, „daß der Thee Verſtand gebe.“ Alle andern 
Aerzte eiferten dagegen. Einige ſeiner Kollegen gingen ſo weit, daß ſie 
ſeine Schrift über dieſen Gegenſtand verbrannten. Thee mit Milch zu 
trinken, wurde erſt gegen das Ende deſſelben Jahrhunderts Mode. Frau 
von Sevigne Spricht in einem Briefe an ihre Tochter aus dem Jahre 


1680 von dieſer Miſchung als von einer Erfindung der Marne, 
La Salliere, und räth ihrer Tochter, die täglich Kaffee trank, ſich dh 
ſelben gleichfalls mit Milch zu miſchen. Einige Perſonen rauchten #7 
damals Thee, wie man Taback raucht. 40 
Die bekannte Bavaroiſe, ein in Paris aufgekommenes Ganda 
tirt aus dem Aufange des gegenwärtigen Jahrhunderts. Einige Prin, 
aus Bayern lamen nach Frankreich und tranken ihren Thee hauſth, 
dem älteften Kaffeehaus, dem Cate Procope zu Paris. Sie lichen, h 
ſich in kryſtallenen Karaffen geben und ftätt des Zuckers Syrop de n 
pilaire darunter mischen, Dieſes Getränk nannte man nach dem Vater! non 1 
der Prinzen Bavaroiſe. Später ließ man den Syrup hinweg, well Br 
fand, daß er dem Thee elwas von feinem angenehmen Geruch und an? 
ſchmack raubte; man verſüßte ihn ſtatt deſſen durch geläuterten !“ 
zur Syrupsdicke eingekochten Zucker. 5 
Ban 
Die Chokolade war, in ihrem erſten Urſprunge, bei den Mexikal . 
eine Art Brei, aus geröſtetem Kakao und Maismehl zuſammengeſ, 
und mit einem gewiſſen Farbenmittel gefärbt; dies nannten fie Choln 
lade. Nach Andern ſtammt der Name aus dem Mexikaniſchen 520 
Choko (Geräuſch) und Latte (Waſſer). Die Spanier brachten ſie I, 
nach Europa, ließen das Mehl und die Farben weg und thaten ü, 
Gewürze und Zucker hinzu. Erſt 1661 kam fie nach Paris. Die A 
1155 75 Chokolade war die von Kadiz; erſt nach ihr kam die italien 
in Ruf. * 
Nun noch ein Anekdötchen vom Wein. Im Departement ö 
Marne, bei Epernay, Hautoilliers, Verzy, Verſeney und Mailly gel 
die göttliche Champagnerrebe. Der Ruhm dieſes mouſſirenden 139 | 
inen 


ıB 


ſtammt ſchon aus dem 14. Jahrhundert. Im Mai des Jahres 
kam der Böhmenkönig Wenzel nach Rheims, um mit Karl VI. elle, 
Traktat abzuſchließen. Der König von Frankreich bewirthete ſeinen o 
mit dem köſtlichſten Champagner, an dem „König Jorogne“ einen ., 
großen Geſchmack fand, daß er nur dis Champagners wegen die HET 
handlungen (über Beſeitigung der damaligen Kirchenſpaltung) ungeb! ni 
lich in die gänge zog. Eine alte Chronit von Rheims erzählt, es I ein 
ihm kein Tag ohne Champagnerrauſch hingegangen. — In A and . 
Reiſender vier kleine Weinhügel, von denen der eine Franz J., der em 
dem Papſt Leo X., der dritte dem Kaifer Karl V. und der vierte ben 
König Heinrich XIII. von England gehörte. Damit ein Monarch d, N 
andern nicht ſchade, hatte jeder auf ſeinem Hügel ein fleines Haus hing? 
baut und einen Aufſeher hinein geſetzt. 2 


Der näch 5 TR 
bonus Nächfte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Finanz⸗ 
fegen en über die Petition des Randower Kreiſes, betreffend die Grund⸗ 
miſſion ponlirung. — Das Haus tritt ohne Debatte dem Antrage der Kom ⸗ 
Elta lie die Petition fo lange zurückzulegen, bis der zu erwartende Geſetz⸗ 
ö erüber dem Landtage vorgelegt fein wird. 
He Folgenden Gegenſtände der Tagesordnung: 
ct der Kommiſſion für Handel und Gewerbe über: < 
bi den Vertrag zwilchen Preußen einerſeits und Anhalt andererſeits, 
le Fortdauer des Anſchluſſes des Herzogthums Anbalt an das Zoll⸗ 
und Steuerſuſtem Preußens betreffend; b. den Vertrag zwischen 
em Zollverein und dem Großherzogthum Luxemburg andrerſeits, 
wegen Fortdauer des Anſchluſſes des Großherzogthums Luxemburg 
an das Zollſyſtems Preußens und der übrigen Staaten des Jollver⸗ 
20 eins vom 20.25. Oktober 1865. i 3 
Ueber den Vertrag vom 14. Dezember 1865 zwiſchen dem Zollverein 
und der freien Stadt Bremen, die Fortdauer des Vertrages wegen 
elörderung der gegenseitigen Verkehrsverhältniſſe betreffend, ſowie 
en Vertrag zwiſchen Preußen, Hannover, Kurbeſſen, Oldenburg 
und der freien Hanſeſtadt Bremen vom 14. Dezember 1855, wegen 
3) litmerweiter Suspenſton der Weferzöfle, 15 
eber den Vertrag zwiſchen Preußen einerſeits und Sachſen⸗Koburg⸗ 
otba andrerſeits wegen ferneren Anſchluſſes des Amtes Volkenrode 
werden zan das Zoll- und Steuerſyſtem Preußens i 
daß dal nach den Anträgen der Kommiſſion ohne Debatte dadurch erledigt, 
gs Haus feine verſaſſungsmäßige Zuſtimmung ertheilt. E 
miſſio er letzte Gegenſtand der Tagesordunng iſt der Bericht der Finanzkom⸗ 
wurf über den geſtern im Abgeordnetenbaufe angenommenen Geſetzent⸗ 
Venzſteffend den außerordentlichen Geldbedarf der Militär- und Marine⸗ 
Ilkund (60 Millionen Kreditgefep). 
tatg— e Kommiſſion beantragt, dem Geſetzentwurf, wie ſolcher aus den Be ⸗ 
then den des Abgeordnetenbauſes hervorgegangen, die Zuſtimmung zu er⸗ 


Spnoerichterflatter Herr von Waldaw⸗Steinhövel: Meine Herren! 
kau PL die Summe, welche wir beute bewilligen ſollen, eine Höhe hat, wie 
90 in jemals ſchon bei uns vorgekommen ift, fo nehme ich doch keinen Anſtand, 
dur en ie Bewilligung anzuempfehlen. Denn die finanzielle Seite kommt 
Woch nebenſächlich dabei in Betracht, die Vorlage iſt, wie dies ja auch die 
och de dazu ausſprechen, vielmehr weſentlich politiſcher Natur. Wir ſtehen 
Den Anter dem friſchen Eindrucke der gewaltigen Ereigniſſe, die über ganz 
Üchland ergangen find; der beſte Maßſtab dafür iſt die geſtrige Abſtim⸗ 
nella Mm anderen Hauſe. Es iſt da etwas geſchehen, was in den konſtitutio 
an nalen aller Staaten bis jetzt unerhört war in dem Hauſe, das ſeit 
nell AN mit der Regierung in einem ſcharfen Konflikte über ſeine konſtitulio⸗ 
en Rechte ſich befand, ſind nicht nur 27 Millionen durch den Staatsſchatz 

10 teien Verfügung der Regierung geſtellt, ſondern man bat noch be⸗ 
leben 1» zur Veſchaffung der Summe eine Anleibe aufzunehmen. Es ift 
Tontie du bedenken, daß ein gefüllter Staatsſchat jedenfalls eine größere Gar 
n le für die Prärogative der Krone, über Krieg und Frieden entſcheiden zu 
dulden giebt, als der betreffende Artikel der Verfaſſung. — Ich hoffe des 
dieb e daß das Herrenhaus einſtimmig das Geſetz annebmen wird; denn es 
nicht duldet meine Herren, über die das Volk eine Meinungsverſchiedenheit 

et. N 


die awer v Below empfieblt gleichfalls den Kommiſſionsantrag, indem er auf 
geoßen Erfolge der Regierung in der auswärtigen Politik hinweiſt. 
dies St. v. Senfft⸗Pilſach: Es iſt gewiß ein erfreuliches Zeichen, daß 
dich us auch diesmal wieder mit ſo großer Geſchwindigkeit über eine jo 
dee Vorlage ſchlüſſig wird; denn es wird dadurch nicht nur viel Zeit, 
en auch piel Geld geipart, denn jeder Tag koſtet dem Lande 2000 Thlr. 
must nun die Vorlage ſelbſt anbetrifft, jo hat dieſes Haus jederzeit anerkannt die 
15 erbafte Wirthſchaftlichkeit unſerer Militär- und Marineverwaltung und 
Mid deshalb zu dieſen Zwecken gewiß jederzeit, wenn es nötbig iſt, die 
a bewilligen. — Ich möchte nur noch auf das bedeutfame Zeichen au 
kuhn daß die betreffende Regierungsvorlage das Datum „Nikols⸗ 
i gt. 


debt Dr. U Weviſſen beftietwortet gleichſallg den Kommiſſtonsantrag und 
b dabei die Vortbeile der Schatzſcheine auseinander. i i 
erichterſtatter v. Waldaw: Um Mißberſtändniſſe zu vermeiden, will 
ih Nur noch bemerten, daß meine vorbin gelhanen Aeußerungen über den 
0 chwung im Hanſe der Abgeordneten durchaus keinen Vorwurf, fondern 
di Gegentbeil eine Anerkennung dafiir enthalten ſollten, daß mau nun end- 
yo dahin gekommen ift, den! unſch realer Verhältniſſe anzuerkennen und 
kal prinzipiellen, fruchtloſen und für das Land ſchädlichen Kampf um wirk⸗ 
iche Oder vermeintliche konſtitutionelle Rechte aufzugeben. „ 
inte Generaldiskuſſton wird hierauf geſchloſſen und das Geſetz in feinen 
Meinen SS ſowohl wie im Ganzen ohne Debatte einſtimmig angenommen. 
Es erhält darauf das Wort: en 
des Perr v. Sranfenberg-Yudwigsdori; Meine Herren! Als älte 
Br litalied dieſes Hauſes habe ich immer die Ehre haben dürfen, dem Hrn. 
er fibenten meinen Dank auszuſprechen. Erlauben Sie, daß ich von dieſer 
gebrachten Sitte auch beute Gebrauch mache. Die große Wichtigkeit der 
N legenheiten, über die wir berathen baben, bat die ganze Wirkſamkeit des 
5 ulcnten in Anſpruch genommen, und es hat derſelbe jederzeit mit ſeiner 
Von nien, Thätigkeit und Umſicht die Intereſſen des Hauſes wahrgenommen. 
dab dem Augenblicke an, wo er zum erſten Male den Präſidentenſtuhl beſtieg, 
100 wir dies mit großem Danke anerkennen können. — An dieſen Dank 
all te ich aber noch einen zweiten Dank knüpfen für eine Wirkſamkeit, die 
und dings außerbalb der Grenzen dieſes Hauſes liegt, die aber das Vaterland 
Alto auch uns angeht. In dem kürzlich beendeten Kriege hat nämlich 
baer Herr Bräfident als königlicher Kommiſſarius für die freiwilligen Mi⸗ 
1 r'Krankenanſtalten auf die Pflege der auf dem Schlachtfelde verwundeten 
N krtrankten Krieger eine ſolche Sorgfalt und Mühe verwandt, wie es 
Ein einem Kriege noch nie vorgekommen iſt. Als wir im Anfange die⸗ 
Seſſion Sr. Maſeſtät dem Könige die Adreſſe überreichten, ſprach der ⸗ 
ee aus: „Der Graf Stolberg hat auf dem Schlachtfelde außerordent⸗ 
te „geleitet“, Meine Herren, jagen auch wir dem ausgezeichneten Manne 
Ten aele feine außerordentſichen Leiſtungen unſeren Dank, damit er in unſe⸗ 
edle Lande und in allen anderen Ländern tauſendfach wiederhalle. Für einen 
u mit Willenskraft ausgezeichneten Mann giebt es kein ſchöneres Gefübl, 
Rochtes,Bewußtſein, Gutes geleiftet zu baben und noch leiſten zu dürfen; 
Ma le unſerem bochverehrten Präsidenten noch lange in ungeſchwächter 
Dengnestraft dieſes Gefühl erbalten bleiben. Um dieſen Wunſch auszu⸗ 
„ bitte ich Sie, meine Herren, ſich zu Ehren des braven und treuen 
es von Ihren Plätzen zu erheben. (Das Haus erbebt ſich.) 
Daten ü dent Graf Eberbard zu Stolberg Wernigerode: Meine 
boten! Ich ſage Ionen meinen geborſamſten Dank, Alles, was wir thun, 
itt la dem Vaterlande und dem Könige, und für dieſe beiden handeln zu 
fe darin iſt in der That ſchon der beſte Dank enthalten. — Se. Majeftät 
wu dreimal in den Ruf ein.) 1 
Schluß der Sitzung 1 Ubr“ Nachſte Situng am 12. November. 


Haus der Abgeordneten. 

— 5 (23. Sitzung vom 26. September.) 
ſtertiſecüſfnung 10%, Ubr. Die Tribünen find ſchwach beſetzt. 
rere a Minifter Graf zu Eulenburg, v. Mübler, v. Selchow und meh⸗ 

erungskommiſſare. 8 . 
bkrüſtdent v. rated theilt, mit, daß der Vertreter des dritten 
ander Wablbegirtes, der Abg. Raffauf, aus Geſundheitsrückſichten fein 

niedergelegt hat. a g 
den On dem Peren Regierungsrath Zitelmann find 12 Abdrücke der durch 
tieren daatsanzeiger“ veröffentlichten Korreſpondenzen aus den Hauptquar⸗ 
Büliotd „ Maf des Könias überfandt worden. Ein Exemplar wird der 

Bbet des Hauſes einverleibt. 3 15 
Graf zu Ger Tagesordnung verlangt das Wort der Miniſter des Innern, 
zugegangeulenburg: Die Vorlagen, welche dem Haufe der Abgeordneten 
bone oe Find, ſind zu großer Befriedigung der Regierung und wie ich 
rüchthrinne derten, auch zu Ihrer eigenen Befriedigung erledigt. Aber je 
le. gen er Ihre Berathungen geweſen find, deſto anſtrengender waren 
dime bedberden der Erholung bedürfen, die Mitglieder des Staats miniſte⸗ 
die Verpflusſen derſelben in bohem Grade auch. Wir ſelbſt baben zugleich 
dot uberglichtung die Vorlagen für den nächſten Zuſammenttitt des Landtags 
uche lten und bedürfen dazu Zeit. Wir haben den Wunich, daß der 
diefen ® uſammentritt des Landtags bald erfolge, damit das Budget noch in 
die Ber — — berathen werden könne, haben aber zugleich den Wunſch, daß 

hungen nicht zu lange dauern, um den Berathungen des Reichsta⸗ 


llergnädigſter König und Herr lebe hoch! (Das Haus erhebt ſich und 


Am Mini- 


und angeme 
und dann alle n \ 
Zuſammentritt des Landtags zu erfolgen haben, ſondern eine Vertagung ein⸗ 
treten zu laſſen, die, da fie nach dem 


vo 
de 


3 


ges des norddeutſchen Bundes Platz zu machen. Dieſe Erwägungen haben 


die Regierung zu der Anſicht geführt, daß es wünſchenswerth ſei, bei dem 
nächſten Zuſammentritt des Landtags die Berathungen deſſelben ſo ſchleu⸗ 
nig als möglich beginnen zu laſſen und zu dieſem Zweck erichten es rathſam 
en, nicht eine Schließung des Landtags jetzt erfolgen zu laſſen 
e die Formalitäten wiederholen zu müſſen, welche bei dem neuen 


6580 Vorhergeſagten länger als vier Wochen 
dauern muß, der Zuſtimmung der Häuſer des Landtags bedarf. Die königl. 


Staatsregierung bat deshalb bei Sr. Majeftät dem Könige den Antrag ge⸗ 


ftellt, dieſelbe zu ermächtigen, bei dem Hauſe der Abgeordneten dieſe Zuſtim⸗ 


mung zu erbitten. (Der Herr Miniſter verlieſt die vom geſtrigen Tage da’ 


tirte königl. Ermächtigung und den an das Haus gerichteten bezüglichen An⸗ 


| trag des Staatsminiſteriums d. d. 26. September). Ich bemerke erläuternd, 


daß, wenn in den Schriftſtücken die Vertagung vom 27. September dis zum 
12. November bezeichnet wird, das Staatsminiſterium dem Herrn Prüſiden⸗ 
ten anbeimftellt, ob er morgen noch Sitzung halten will, und daß am 12. 
November der Lrndtag wieder zuſammentritt. Die geſchäftliche Behandlung 
der Angelegenbeit ſtelle ich dem Herrn Präſidenten ergebenſt anheim, wünſche 
aber dringend, daß ein Beſchluß noch heute gefaßt werde, weil, wenn das 
Herrenbaus, dem heute dieselbe Vorlage zugeht, ihr ſeine Zuſtimmung er⸗ 
theilt, ich in der Lage zu fein hoffe, die Königl. Entſchließung noch heute 
verkünden zu können. 

Präſident v. Forckenbeck: Der Beſchluß des Hauſes muß der Natur 
der Sache nach ſchleunig herbeigeführt werden. Präcedenzfälle liegen nicht 
vor und einen Anbalt in der Geſchäftsordnung habe ich auch nicht. Da ſich 
aber ein Widerſpruch gegen die vorgeſchlagene Vertagung, wie ich biermit 
konſtatire, aus der Mitte des Hauſes nicht erhebt, fo tonftatire ich ‚hiermit, 
daß das Haus der vorgeſchlagenen Vertagung zuſtimmt. (Heiterkeit) 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Ich erſuche nunmehr 
den Herrn Präſidenten in der Tagesordnung fortzufahren, und wenn dieſelbe 
etwa erſchöpft fein follte, ehe ich zurückkebre, die Sitzung wieder aufnehmen 
zu wollen, ſobald die Königl. Eniſchließung erfolgt fein wird, die ich dann 
dem Haufe ſofort mittheilen werde, (Der Herr Minister verläßt den Saal.) 

Vor Eintritt in die Tagesordnung. erinnert der Bräftdent daran, daß 
das Haus drei neue Mitglieder der Staatsſchuldenkommiſſion zu wäblen hat, 
da das Mandat der im Dezember 1863 gewählten durch die inzwiſchen er⸗ 
folgte Auflöſung des Hauſes erloſchen iſt. Es fragt ſich, ob dieſe Neuwahl 
beute Nachmittag 5 Ubr oder Morgen Vormittag 10 Ubr in einer beſonders 
daun anberaumten Sitzung erfolgen ſoll. Abg. Stavenbagen iſt dafür, daß 
die Wahl morgen ſtaltfinde und zugleich der Bericht der Budgetkommiſſon 
über den Bericht der Stagtsſchuldenverwaltung auf die Tagesordnung geſetzt 
werde. Die Erledigung dieſes Berichtes jei vom größten Intereſſe, damit die 
im Depoſttum vorhandenen Dokumente vernichtet und die ſchon ſeit mehreren 
Zabren den Erben der betreffenden Beamten vorenthaltenen Kautionen, den⸗ 
ſelben endlich überliefert werden können. Abg. v. Hoverbeck fürchtet, daß das 
Haus morgen durch Abreiſe vieler Mitglieder, die beute durchaus abreiſen 
müiſſen, beſchlußunfabig ſein könne. Abg. v. Vincke (Hagen) will auch den 
Schein vermieden baben, als ob die parlamentariſchen 1 die doch für 
Jeden in dieſem Augenblick die beiligften und wichtigsten jeien, binter perſön⸗ 
lichen Beguemlichkeiten zurücktreten könnten. Nachdem Abg. v. Hoverbeck 
dieſe Auffaſſung für ſich abgelehnt, wird eine beſondere Sitzung auf morgen 
10 Uhr anberaumt. y 
10 N tritt in die Tagesordnung ein. Ihr erſter Gegenſtand ſind 

ahlprüfungen. - 

Abg. Runge berichtet über die Wahlen der Abon. v. Selchow und Graf 
Dobna (Notzenau) in längerer, jedoch wegen der im Hauſe berrſchenden Un⸗ 
rube unverſtändlicher Ausführung. Die Abtheilung beantragt, die Wablen 
für gültig zu erklären und das Haus tritt dieſem Antrage bei. ö 

* v. Waligorski berichtet Namens der 2. Abtheilung über die Wahr 
len der Abgg. v. Hippel und v. Brandt. 7810 Tasg 

Es find mehrere Proteſte gegen die Gültigkeit diefer Wabl eingelaufen 
wegen Wahlbeeinfluſſung Seitens des Oberregierungsradbs v. Siehr und 
des Landraths Frenzel. So ſoll der Landrath Frenzel die Landwehrlente da⸗ 
durch zum Stimmen für die Regierungskandidaten bewogen haben, daß er 
denen, welche dies thäten, verſprochen, fie im Falle ihrer Einziehung zum 
Militär zu reklamiren: der Oberregierungsrath v. Siehr, auf mehr⸗ 
wöchentlichen Rundreiſen durch die Provinz, namentlich die Lehrer durch 

a zur Stimmabgabe im regierungsfreundlichen Sinne zu bewegen 
geſucht bahen. 5 

Be Abtheilung beantragt: 1) die Wahl für gültig zu erklären, 2) fol- 
gende Reſolutionen anzunehmen: „Das Haus der Abgeordneten wolle be⸗ 
ſchließen, die köniol. Staatsregierung aufzufordern, das Wablreglement vom 
18. Mai 1861 dabin abzuändern, 75 zu ergänzen, daß die Reſhenfolge der 
NEN bei den Wahlmännerwwahlen nach allgemeinen Grundſätzen feſt⸗ 
geſtellt wird. N ee \ 

Abg v. Hoverbeck ſtellt den Autrag, 1) die Wahlen der beiden Abgeord⸗ 
neten zu beanſtanden, 2) eine gerichtliche Unterſuchung über die Wahrbeit der 
in den Proteſten behaupten Thatſachen eintreten zu laſſen. 

Der Berichterſtatter v. Waligorski erklärt, daß die Abtheilung ſich mit 
der Frage beſchäftigt habe, jedoch zu der Ueberzeugung gekommen ſei, daß, 
wenn auch die Beeinfluſſung der betreffenden Wahlmänner- Wahlen konſta⸗ 
a . aß babe auf die Gültigkeit der Abgeordnetenwahl in dieſem Falle 

einen Einfluß habe. 

Abg. v. Binde (Hagen) erklärt ſich gegen den Antrag des Abg. v. Hover⸗ 
bed) BIRNEN fein beſtimmtes näher zu unterſuchendes Faktum ſpeciell 
angegeben ſei. 5 N „ 

Nbg. Leſſe ſpricht namentlich über die Beeinfluſſung der Lehrer Seitens 
des 1 usnzige von Siehr und verlieſt zur Konſtatirung defielben aus 
der Volkszeitung vom heutigen Tage einen Aufruf des früheren Abgeordneten 
Rechtsanwalt Martini um milde Beiträge für einen Lehrer des dortigen 
5 der wegen ſeiner Abſtimmung bei den letzten Wahlen ſeines Amtes 
en ei. 

„Abg. Graf Weſtarp konſtatirt zunüchſt, daß der weſentliche Inbalt des 
einen Proteſtes unwahr iſt, was ſchon daraus erhellt, daß der Landrath Frenzel 
diejenigen Perſonen, welche dieſe Beſchuldigung gegen ihn ausgeſprochen, dent 
Staatsanwalt wegen Verleumdung denuncirt habe; ſodann aber, daß in 
Oſtoxeußen eine organiſirte Proteſtmacherei beitände und daß dieſe Proleſte 
zum Theil in Berlin ſelber fabrieirt würden. Auch vorliegender Proteſt ſei 
aügeſcheinlich beſtellte Arbeit, zuſammengeflickt mit Hülſe des Splonirſyſtems, 
daß die liberale Partei gegen die konſervatſpe errichtet, Im Geßzentbeil, gerade 

eite 8 Eupen Be An Wunbten Mui ee in . 
alt und die dabei angewandten Mittel ſeien lebensgefähr⸗ 
liche Drohungen und robe Gewalt. N un: 

Abg. v. Hoverbeck fordert den Vorredner auf, Beweiſe für feine Bebaup⸗ 
tungen beizubringen, und macht darauf aufmerkſam, daß gerade im Intereſſe 
der Angeſchudigten eine gerichtliche Unterſuchung wünſchenswerth ſei⸗ 

Abg. Leſſe beantragt, die Unterſuchung auf die Beeinfluſſung auszudeh⸗ 
nen, welche der Regierungsrath Siebr anf die Schullehrer ausgeübt bat. 

Abg. Koſch: Wenn aus Oſtpreußen mehr Proteſte einliefen, als aus 
anderen Provinzen, ſo liege das daran, daß Oſtpreußen ſeit langen Jabren 
ein Feld ſei, worauf die Reaktion hauptſächlich ihr Augenmerk gerichtet habe, 
1 daß dels Venen bei — Wahlen Maßregeln vorgekommen wären, 

ie in anderen Provinzen unerhört ſeien. 

In demſelben Sinne äußert ſich der Abg. Pr. Techow. 

Nachdem noch die Abgg. Heiſe, Dr. Lüning, Eulenburg und Krieger 
(Goldap) 5 kurz ausgelaſſen, wird Schluß der Diskuſſion beantragt and 
ange . 
en einige perſönliche Bemerkungen der Abgg. Frenzel, Weſtarp, 
Koſch und Lüning und ein kurzes Reſume des Berichterſſatters Abg. v. Wa⸗ 
ligorsti, worauf der Antrag der Kommiſſion, die Wahlen der Abgg. v. Brandt 
und v. Hippel für gültig zu erklären, mit 135 gegen 122 Stimmen abgelehnt 
wird. Die Anträge auf Beanſtandung der Wahlen und die Anordnung der 
gerichtlichen Vernehmung, fo wie die von der Abtheilung beantragte Reſolu— 
tion werden darauf angenommen. 1518 \ 

Der Herr Miniſter des Innern iſt inzwiſchen in das Haus zurlickgekebrt 
und, nachdem das Herreubaus den Antrag auf Vertagung ſeinerſeits eben⸗ 
falls genehmigt hat, in der Lage die königliche Verordunng vom heutigen Tage 
u verleſen, durch welche mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags der⸗ 
elbe dern 27, September bis zum 12, November d. J. vertagt wird. 1 5 
f Sein der Verordnung erbeben ſich die Mitglieder des Haufes 
von ihren Sitzen. a ; 

J Es folgt eine Reihe von Berichten über Wahlprütfungen, die kein weſent⸗ 
liches Intereſſe darbieten und durchweg mit Anerkennung der Gültigkeit 


ſtreitet jedoch alles andere, insbeſondere aber auch, 
zu hahen, daß und in welcher Weije die Sachen 


ſchließen. Zu erwähnen iſt nur, daß auch die Wahl des Abg. 
ohne RM Widerſpruch für gültig erklärt wird. 6. Schallmede 
Endlich referirt Dr. Becker als Berichterſtatter der Kommiſſion für 
Handel und Gewerbe über die Petition des Lieutenants und Bürgermeiſters 
Kurgaß zu Dislafen um Beſtellung zum außergerichtlichen Auktionator. 
Das Haus tritt ohne Diskuſſton dem Antrage, die Petition der Staatsregie⸗ 
rung 2 nochmaligen Erwägung zu überweiſen, mit großer Majorität bei, 
chluß 1%, Ubr. Nächſte und letzte Sitzung Donnerſtag den 27. Sep⸗ 
tember 10 Uhr. (Tagesordnung: Wahlen für die Staatsſchuldenkommiſſion. 
Bericht der Budgetkommiſſion über die Staatsſchulden⸗Verwaltung für die 
Jahre 18621864. Wahlprüfungen). 


mark 
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chael Dabrowski und den T 
Diebſtahls und wider den T 


eiſe. 

Der Sachverhalt, wie er ſich aus den urſprünglichen Geſtöndniſſen der 

beiden Hauptthäter Michael D. und Bartkowiak, ſo wie den Ausſagen der 

vernommenen Zeugen herausſtellt und wie ihn auch die Anklage ſchilderte, 
war kurz folgender: 

In der Nacht vom 17. zum 18. Januar c. wurde dem Handelsmanne 
und Schneidermeiſter Baruch Keuwner zu Schrimm, welcher einen offenen 
Laden mit ſertiger Herrengarderobe hält, eine große Anzahl dieſer Artikel, 
ſo wie ein großes Stück Kort, im Geſammlwerthe von etwa 100 Thalern, 
mittelſt Einbruchs aus dem verſchloſſenen Laden geſtoblen. Michael D. und 
Bartkowiak haben den Diebſtabl gemeinſchaftlich und We Verab · 
redung verübt. Sie batten ermittelt, daß die Wand des Kempnerſchen Hau⸗ 
ſetz nur aus Lebmpatzen und nicht aus Mauerwerk beſtebe und den Entſchluß 
gefaßt, in der erwähnten Nacht dort einzubrechen. Am Orte der 

gel D. vermittelſt eines zu 7 Zwecke mit 
ar 


auf 
{ ute, 
„einen bereits 


kaufen. - 
Die Anklage, fußend auf den früheren Zugeſtändniſſen des Michael D. 
und des Bartkowiak, behauptet weiter, daß ſich nunmehr alle 3 zur Stadt 
zurückbegeben und guf dieſem Wege S welcher wegen Theil · 
nahme an einen von Michael D ausgeführten Diebſtahle i. J. 1804 ſchon ein 
mal mit 1 Woche Gefängniß beſtraſt worden, getroffen hätten. Dieſen bätten die 
Ds ſofort aufgefordert, mit 1 555 zu geben und die geſtohlenen Sachen in 
Jions zu verkaufen, zugleich Michael D. dem Schulz einen Mantel und eine 
Mütze gegeben, von welchen Sachen es jedoch zweifelbaft ſei, ob fie zu den ger 
ſtohlenen gehörten. Bartkowiak, welcher ſich demnächſt von jenen Breien 
getrennt, bätte einige Tage darauf den Schulz wiedergetroffen und diefer im 
erzäblt, daß er mit den beiden Dis wirklich in Lions geweſen ſei und daß lie 
dort zuſammen die Sachen, von denen ihm die D's ausdrücklich geſagt hätten, 
daß fie bei Kempner mittelſt Einbruchs geſtohlen worden ſeien, verkauft hät 
ten, er, Schulz, habe auch von den geſtohlenen Sachen einen Rock bekommen, 
aus dem er ſich von einem Bauerſchneider in Mechlin habe eine Jacke machen 
laſſen. Bartkowiak hat dieſen letzten Theil ſeines Geſtändniſſes beute wider⸗ 
rufen, Schulz beſtritten, von alledem etwas zu wiſſen. Den Mantel und die 
Mütze des Michgel D. babe er allerdings einmal getragen, aber nur um für 
dieſen und in deſſen Auftrage an einem vergnügten Tage Schnaps und Eis 
garren holen zu können. Daß dieſer Mantel und die Mütze nicht zu dem ge⸗ 
ſtoblenen Gute gehört, bekundete heut der Zeuge Kempner. Wawrzyn B. 
bat nur zugegeben, daß er in der erwähnten Nacht von feinem Sohn auf die 
Wieſe geführt worden ſei und daß er dort die Sachen geſehen habe; er be⸗ 
Wiſſenſchaft davon gebabt 
g Hag worden ſeien. 

Bei dem Angeklagten Bägold, welcher gleichfalls bereits einmal wegen 
Diebſtahls mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft iſt, wurde am 14. Februar d. 
J eine Hausfuchung abgehalten. Dabei fand ſich, daß Päßold und fein 
Schwiegerſohn, Schubmacher Hirſemann, Hoſen, welche aus dem dem 
Kempner geſtoblenen Kort gemacht waren, auf dem Leibe trugen. Kempner 
bat den Kort auf das Beſtimmteſte rekognoseirt. Pätzold gab an, er babe 
denſelben bei einem füdiſchen Händler in Poſen gekauft; die von ihm mehr⸗ 
fach darüber in Vorſchleh arbrachten Gegen haben dies nicht zu beſtätigen 
vermocht. Dagegen bat Michael D. eingeftanden, ein Stück des bei Kempner 
geſtohlenen Korts an Pätzold für 2 Thlr. 15 Sgr. verkauft zu haben. Die 
Anklage iſt der Anſicht, Pätzold habe, was diejer beitreitet, gewußt und 
wiſſen müſſen, daß diefer Kort geſtohlen Gut ſei. Weſentlich unterſtützt wird 
dieſe Anſicht durch die Ausſage des Schneiders Kudel. Dieſer wohnt num ⸗ 
lich mit P. in einem Haufe, und wurde eines Abends im Januar v. J. in 
deſſen Pierdeſtall gerufen. Dort zeigte ihm P. bei der Laterne verſchiedene 
Proben von Stoffen, mit der Bitte, ihm über die Verwendung derſelben 
Natb zu ertheilen. Außerdem erzählte er, er habe noch einen ganz neuen 
Duüffelüberzieher, indeſſen müffe dieſer umgearbeitet werden, weil er ſagt, 
daß er kenntlich ſein würde; auch müſſe Kubel, jo äußerte P. weiter, dieſen 
Paletot in ſeiner, des P. Wohnung, abändern, damit die Geſellen des K. 
davon nichts merkten. Außerdem meinte P., wiſſe er noch verſchiedene an. 
dere Stoffe, die man billig kaufen könnte und offerirte dem Kubel deren 
Ankauf. Dieſem erſchien dies alles ug: und er erhielt ſpäter nur 
das Kortzeug von dem P., aus welchem er für dieſen und deſſen Schwie ⸗ 
gerſohn die dieſen abgenommenen Hofen gefertigt bat, P., der auf wirklich 


Berichtigung. In der Rede des Miniſterpräſidenten Gr. v. Bis 


Tbat an⸗ 


rn a 


| nmeldungen neuer Schüler entgegengenom- auf Verlangen mit 
\ u Rektor Lust, 
ar. Gerberſtr. 41., vom 1. Oktober ab 
Schützenſtr. 22., eine Tr. 


Pe 


a: 


lung den Vorſchlag macht, die Benennung „ 


bewunderungswürdig freche Weiſe ſich berauszudrehen ſuchte, wurde durch 

die erfolgte Beweisaufnahme vollſtändig überführt, Nachdem dieſe geſchloſ⸗ 
ſen und die Staatsauwaltſchaft bezüglich aller 3 Angeklagten das Schuldig 
der ſchweren Hehlerei beantragt hatte, plaidirten der Vertheidiger des Waw'⸗ 
dyn Dabrowskl, Rechtsanwalt Mehring, auf Annahme einer nur ein ⸗ 
fachen Hehlerei, und die Referendarien Kreidel und Röder, als Verthei⸗ 
diger des Schulz reſp. Pätzold, für Nichtſchuldig, jedenfalls Annahme einer 
einfachen Heblerei und event. mildernde Umſtände. Nachdem die Stgats⸗ 
auwaltſchaft noch gegen event. Annahme der mildernden Umſtände bei Waw⸗ 
rzyn Dabrowski und Pägold replieirt, bei Schulz jedoch ſie anbeim geſtellt 
hatte, zogen ſich die Geſchworenen zur Bergthung zurück. Sie erklärten den 
Wawrzyn Dabrowski mit 7 gegen 5, den Pätzold mit mehr als 7 Stimmen, 
beide unter Annahme mildernder Umſtände, der ſchweren Heblerei, den 
Schulz der einfachen Heblerei mit mehr als 7 Stimmen für ſchuldig. 

Der Gerichtshof trat bezüglich der Schuldfrage des Wawrzyn D. der 
Mehrheit der Geſchwornen bei und verurtheilte demnächſt die e 
VBartkowiak und Wawriyn Dabrowski zu je 18 Mongt Gefängniß und Un? 
terſagung der Ebrenrechte, ſo wie Stellung unter Polizeiguſſicht auf 2 Jabr, 
den Pätzold zu 9 Monaten Gefängniß und den Nebenſtrafen auf 1 Jabr, den 
Schulz zu 14 Tagen Gefängniß. 

Zweitens erſchien heute unter der Anklage der Urkundenfälſchung der 
Tagelöhner Gottlieb Reich aus Sowiniec⸗Hauland in den Schranken. Ver 
theidiger: Rechtsanwalt Dockborn. Der Angeklagte war von dem Schub ⸗ 
macher Simon Simoni zu Moſchin wegen einer Schuld von 2 Thlr. 9 Sgr. 
6 Pf. verklagt und rechtskräftig zu deren Zahlung verurtheilt worden. Si⸗ 
mont batte demnächſt die Exekution nachgeſucht und war der Exekutor Pen⸗ 
dias vom Kreisgerichte zu Schrimm mit deren Vollſtreckung beauftragt wor- 
den. Bereits war dieſer einmal bei dem Angeklagten vergeblich geweſen und 
hatte damals erfahren müſſen, derſelbe ſei nach Moſchin gereiſt, um den 
Kläger zu befriedigen; gls er auch ein zweites Mal denſelben nicht zu Haufe 
fand, wohl aber deſſen Ehefrau, der er den Zweck ſeines Erſcheinens bekannt 


gab. Dieſe ging nach einer Schublade, entnahm dieſer ein Schriftſtück fol⸗ 


genden Inhalts: . . 
„Quittung über 2 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., wörtlich u. |. w., habe ich 
in meiner Schuldforderung von Gottlieb Reich aus Sowiniec Hauland 
richtig erhalten, worüber ich quittire. . 5 h 

Moſchin, den 15. 7. 65. Simon Simoni.“ 
und übergab es ihm. Folge deſſen nahm Pendias von der Exekution Ah⸗ 
ſtand. Die Anklage behauptete, der Angeklagte, der auch allein ein Intereſſe 
an der Aufertigung dieſes ſofort von dem Simoni als gefälſcht erklärten 

Schriftſtückes gehabt habe, babe daſſelbe angefertigt in der Abſicht, ſich da⸗ 

durch einen Gewinn zu verſchaffen, nämlich, um die Exekution von lich abzu⸗ 

wenden und von demſelben zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht. 

Der Angeklagte beftritt dies und behauptete, gar nicht gewußt zu haben, daß 

Simoni die Exekution gegen ihn nachgeſucht habe. Die Quittung könne ſein 

Sohn, ein Schulknabe, geſchrieben haben. -— Wenn nun auch die Sachrer⸗ 

ſländigen Kanzleidirigent Rump und Kanzleiſekr. Fauſtmann aus Schrimm 

aufs Beſtimmteſte und nach Vergleichung einer von dem Angeklagten geſtänd⸗ 
lich geſchriebenen Eingabe erklärten, jene Quittung rübre von ſeiner Hand 
ber, ſo konnten die Geſchworenen doch die Ueberzeugung von der Schuld des 

Angeklagten nicht gewinnen und erklärten ihn der Urkundenfälſchung für 

nichtichuldig, worauf feine Freiſprechung von Strafe und Koſten durch den 

Gerichtshof erfolgte. 

— [Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten am 26. d.] 
Eröffnung um 4 35 Nachmittags durch den zweiten Vorſitzenden Kanzlei⸗ 
rab Knorr. Anweſend find die Stadtverordneten: Annuß, B. H. Ad, 
Bielefeld, Breslauer, Briske, Dahlke, Dr. Handtke, Hebanowgki, B. Jaffe, 
Jaffe, Jeziorowski, Janowicz, Dr. Matecki, Mamroth, Marcus, R. 
Schmidt, Schultz, Walther, Dr. Wentzel. Der Magiſtrat ift vertreten durch 
den Oberhürgermeiſter Geheimratb Naumann und die Stadträthe Dr. 
Samer, Stentzel, v. Treskow, Kaatz, v. Chlebowski, v. Gyzycki. 

Vor Eintritt der Verſammlung in die Tagesordnung macht der Bor- 
ſitzende die Mittheilung, daß der Stadtperordnete und bisherige Vorſitzende 
der Verſammlung, Juſtizratb Tſchuſchke, nach einer Anzeige ſein Amt, ge 
ſtügt auf die Städteordnung, als Stadtverordneter niederlegt, nachdem er 


- daflelbe 15 Jahre hindurch inne gebabt. Aus der Verſammlung werden in 
FHPiolge dieſer Anzeige mehrere Anträge geſtellt, einen definitiven Beſchluß in 
n ſchiebt die Majorität aber bis zur nächſten Sitzung hin⸗ 


aus. — Der Stadtverordnete C. Meyer erſucht andauernder Kränklichkeit 

wegen die Verſammlung um einen zweimonatlichen Urlaub. — Aus Neu⸗ 

ſtadt a. W. iſt ein anonymes Schreiben eingegangen, welches der Verſamm 

N } Schützenſtraße“, die gegenwärtig 

feinen Sinn mehr habe, in den Namen „Bergerſtraße“ umzuwandeln, welche 
letztere, da jetzt die Bergerſche neue Realſchule in der Straße ſtebe, ſinnae⸗ 
mäßer ſei. Das Schreiben wird, da es als anonym nicht berückſichtigt wer⸗ 
den kann, ad acta gelegt. 

Die Tagesordnung enthält: 

1) Betreffend die Prüfung des Haushalts" Etats der 
Stadt Königsberg, um darnach hier zu verfahren. Zur Anwen⸗ 
dung ſoll nach dem Referenten der Kommiſſion namentlich der Schlußpaſſus 
des genannten Etats kommen, dahin gehend, dgß bei allen Etatsvorlagen die 
formellen Monita, die etwa gezogen werden, nicht dem Plenum der Stadt» 
verordneten zur Erledigung vorgelegt, ſondern von der Finanzkommiſſion 
und dem Magiſtrat zur Ausgleichung gebracht werden ſollen, wie überhaupt 
die Finanzkommiſſion unmittelbar mit dem Magiſtrat in Verbindung ſtehen, 

dem Plenum der Stadtverordneten dagegen nur Bericht vom Referenten der 
Finanzkommiſſion erſtattet werden fol, Aus der Verſammlung wird gel⸗ 
tend gemacht, daß der gemachte Vorſchlag für Poſen nichts Neues enthalte, 
da hier größtentbeils in der angeführten Weile verfahren werde, ein beſonde⸗ 
rer Beſchluß bierüber daher unnötbig ſei. Die Majorität ſchloß ſich dieſen 
Anſichten an. 

2) Entlaſt ung mehrerer Kommunalfonds⸗Rechnungen 
pro 1863 u. 1864. Die Realſchul⸗, Mittelſchul⸗ und Elementarſchulfonds⸗ 
Rechnungen können nicht erledigt werden, weil die Referenten nicht auweſend 
find. Dagegen findet die Theaterfonds⸗ Rechnung ihre Erledigung. Der 


Referent, Kaufmann Bielefeld, macht bei dieſer Gelegenheit der Verſamm- benutzt wurde, iſt jetzt vollitändig wieder freigegeben und wird nach den Mi- Gräfin Potworowska aus Chlapowo, Graf Zamojski aus Due; 5 
? 72 8 00 Tegel a 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Das Gymnaſium zu Schrimm beginnt 


Nachdem in dem Konkurſe über das Ver⸗ 


mögen des Kaufmanns Louis Kantorowiezſdas neue Schuljahr Mittwoch den 3. Okto 
9 ber. Dienſtag den 2. finden die Anmel dun⸗ 


gen und Prüfungen der neu e 940 nigt Preu 


zu Bolen der Gemeinſchuldner die Schließung 
eines Alkords beantragt bat, ſo iſt zur Erörte⸗ 
rung über die Stimmberechtigung der Kon⸗ 


g Schüler ſtatt. 
kursgläubiger, deren Forderungen in Anſe⸗ 


Richtigkeit bi itig geblieb 
Kine aa era ee NEN e ne sah Das Winterſemeſter beginnt am 15. Oktober c. 
auf den II. Oktober d. J Bekanntmachung. Der ſpezielle Lehrplan iſt aus den Amsblättern der königl. Regierungen des 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im In.: 
ſtruktionszimmer anberaumt worden. Die Ber 
theiligten, welche die erwähnten Forderungen 
angemeldet oder beſtritten haben, werden hier⸗ 
von in Kenntniß geſetzt. 
Poſen, den 18. September 1866. 


Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Oktober d. J. 


i 82 Stätte finden, ibre 3 geiſtig wie körper⸗ 
u la . 
Bek anntmachung. rät, den 24. September 1866. 


An dem hieſigen, die Klaſſen Sarta bi8 Se: 
kunda (inkl.) umfaſſenden, zu gültigen Ab⸗ 
gangszeugniſſen berechtigten Progymnaſi 
Tagen vorher werden die 


Oktober. In den 


enſion. 


en. Angemeſſene Penſionen weiſe ich auch 
anf Schriftliche Anfragen gerne nach. 
Schneidemühl, den 20. September 1866. 


nume, Hector progymnasii. 


Schrimm, den 24. September 1866. 


Der Rektor und die Lehrer der hieſigen ka⸗ 
tholiſchen Bürgerſchule find bereit, Schüler 
für die Tertia des Gymnaſiums oder der Real- 
ſchule vorzubereiten. Der Unterricht beginnt 
im nächften Qinterfemefter Montag den 8. 


Eltern, die ihre Kinder der hieſigen Fatho> 
liſchen Schule anvertrauen wollen, werden hier⸗ 
ſelbſt bei einer gefunden Oertlichkeit und dem 
Vorbandenſein guter Quartiere eine geeignete 


, Vorbereitung für das Examen 
Egan das neue Chuliabe Mitwoch den 0 zum einjährigen Militärdienſt, 
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lung die Mittbeilung, daß das Theater bekanntlich immer noch unverſichert 
fei, weil die Provinztal⸗Feuerſocietät ſich weigere, die Verſicherung anzuneh⸗ 
men. Dagegen baben ſich Privatgeſellſchaften erboten, das Theater unter 
der Bedingung zu verſichern, daß die Stadt mit den übrigen ſtädtiſchen Ger 
bäuden aus der Brovinzial » Feuerfocietät ausſcheide und dieſelben mit dem 
Theater der betreffenden Brivatgefellichaft zur Verſicherung übergebe. Dieſe 
Angelegenheit wird dem Magiſtrat je näheren Erklärungen überwieſen. — 
Der Referent erſucht ferner die Verſammlung um die nachträgliche Geneh. 
migung der Koſten im Betrage von 838 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf., welche umfaſ⸗ 
ſende Reparaturen am Theater vor 2 Jahren verurſacht haben. Auch dieſen 
Gegenſtand überweiſt die Verſammlung dem Magiſtrat zur weitern Auslaſ⸗ 
ſung.—Inder Kämmereikaſſenfondsrechnung p.1863 ſind von der Kommiſſion 
mehrere Monita gezogen worden, die an den Magiſtrat zur Erledigung zu⸗ 
rückgehen. — Der Armenkaſſenrechnung pro 1863 wird die Decharge ertheilt; 
dagegen können die Hundeſteuer⸗ und Marſtall⸗Rechnung nicht erledigt wer 
den, da fie noch nicht genügend vorbereitet find, 

3) betreffend die Verlegung der Jahrmärkte, Im Februar 
d. J. beſchloß die Verſammlung der Stadtverordneten, die Jahrmärkte, deren 
Abhaltung auf dem alten Markte manche Nachtheile mit ſich führt, nach dem 
neuen Markt reſp. dem Bernhardinerplatze zu verlegen und ſoll nach jenem 
Beſchluſſe die Maßregel im Jahre 1867 zur Ausführung kommen. Inzwi⸗ 
ſchen find Petitionen von vielen kleinen Gewerbtreibenden eingelaufen, die 
um Beibebaltung des bisherigen Platzes, als des Mittelpunktes der Stadt, 
für die Abhaltung des Jabrmarktes bitten, da fie bei einer Verlegung nach 
den genannten Plätzen für ſich große 1 fürchten. Der Magiſtrat 
bat, weil die Marktbuden namentlich die Paſſage bedeutend hemmten, durch 
den Stadtbaurath Stenzel eine andere Aufitellung der Buden vornehmen 
laſſen, in der Art, daß diefelben mit den Hinterwänden zuſammen zu ſtehen 
kommen, wodurch an Raum ſo viel gewonnen wird, daß eine Verlegung des 
Jahrmarktes aus dieſem Grunde nicht geboten erſcheint. Die Finanz 
kommiſſion jedoch begründet die Nothwendigkeit einer Verlegung und erſucht 
die Verſammlung, den Beſchluß vom Februar d. J. aufrecht zu erhalten, was 
Jahr 1 2 Darnach findet die Verlegung mit Beginn des nächſten 

ahres ſtatt. 

4) Notatenbeantwortung über den Etat der Gasanſtalt 
pro 1866 bis 1867. Die Verwaltung der Gasanſtalt hat einen Kon⸗ 
krakt mit der Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn geſchloſſen, wonach die 
Stadt an die Bahndirektion eine Kaution von 200 Thlrn. zu ſtellen hat. 
Ueber dieſen Kontrakt verlangte die Verſammlung für die heutige Sitzung 
näbere Auskunft, die auch ertheilt wird. Die Bahn Direktion iſt verpflichtet, 
der Verwaltung täglich eine beſtimmte Zahl Eiſenhahnwagen zum Kohlen⸗ 
transport zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe Verpflichtung iſt nothwendig, 
weil ſonſt die Wagen nicht regelmäßig u bekommen ‘find ; um alſo nicht in 
Verlegenheit zu gerathen, mußte die Gasanſtalt den Kontrakt eingeben und 
obige Kaution ſtellen. — In dem Etat der Gasanſtalt pro 1866/67 und den 
Rechnungen ſtellte ſich in der letzten Stadtverordnetenſitzung eine Differenz 
von 1000 Tblr. heraus. Diefe Differenz berubt auf einem Verſeben bei Zur 
ſammenſtellung der Rechnungen. 

5) Wableines Bezirks⸗Armenvorſtebers. Für den perſtor · 
benen Aetuax Mager wird als Armenvorſteber für den 7. Bezirk der Wagen 
bauer Otto Seidel jun. gewählt. 5 2 

0) Anträge wegen Regulirung der Einguartirungslaft, 
Die vielfachen von Seiten der Beametn unverſchuldeten Unvegelmäßigkeiten 
in der Bequartirung der verſchiedenen Staditheile und der einzelnen Bürger 
machen es dringend nothwendig, in dieſe Unregelmäßigkeiten Ordnung zu 
bringen. Aus dieſem Grunde ſtellt der Stadtverordnete Bielefeld folgende 
Anträge: 1) Es möge eine gemiſchte Kommiſſion zur Neuaufnahme ſämmt⸗ 
licher Einquartirungsräume der Stadt ernannt werden; 2) der Magiſtrat 
möge mit andern Feſtungsſtädten betreffs dieſer Angelegenbeit in Verbindung 
treten und in Gemeinſchaft mit denſelben eine Kollektiv Petition an das 
Kriegsminiſterium um Abhilfe der Mängel in der Bequartirung richten. Die 
1 übergiebt dieſe Anträge zunächſt dem Magiſtrat zu gutachtli⸗ 

er Aeußerung. 

7) Perſönliche Angelegenbeiten. Das Geſuch eines Realſchul⸗ 
lehrers um Gehaltszulage muß bis zur nächſten Sitzung zurückgelegt werden. 
— Der Bau⸗Eleve Wollenhaupt hat ſich erboten, der Stadt einen Grundriß 
vom Ratbbauſe anzufertigen und verlangt dafür ein Honorar von 120 Thir. 
Da noch kein Plan vom Nathhauſe exiſtirt, To empfiehlt der Magiſtrat der 
Verſammlung, die Summe, die ſich mit allen Unkoſten auf 150 Thlr. beläuft, 
zu bewilligen. Die Verſammlung genehmigt den Antrag. 0 

8) Von den Stadtverordneten Annuß u. Genoſſen wird der Antrag ein ⸗ 
gebracht, eine gemiſchte Komiſſion zu bilden, deren Aufgabe es fein ſoll, eine 
ſolche Organiſation der Sparkaſſen⸗Verwaltung vorzubereiten, die geeignet 
iſt, in kritiſchen Zeiten die nöthigen baaren Gelder zur Zablung an die Ein ⸗ 
leger obne erhebliche Verluſte zu beſchaffen. Die Angelegenheit fol in 
nächſter Sitzung berathen werden. 7 

Einführung des Kaufmanns Herrn Annuß als Stadtratb. 
Die Wahl des Herrn Annuß zum Stadtrath iſt von der königlichen Regie- 
rung beitätigt worden und es findet daher durch den Herrn Oberbürgermeiſter 
die feierliche Einführung deſſelben in fein Amt ftatt. Herr Annuß leiſtet den 
vorgefchriebenen Eid und wird nunmehr vom Oberhürgermeiſter als Magi ⸗ 
ſtratsmitglied aufs Herzlichſte begrüßt. Der Vorſitzende der Verſammlung 
ſpricht dem Scheidenden im Namen dieſer Verſammlung die allgemeine An⸗ 
erkennung für ſeine langjährige, höchſt erſprießliche Thätigkeit als Stadtver⸗ 
ordneter aus. Die Verſammlung giebt Herrn Annuß durch Erheben von 
den Plätzen ihren Dank zu erkennen. 

Schluß der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr. Nach derſelben findet 
noch eine geheime Sitzung ftatt. } 

— [Tedeum.) Zum Danke für das Aufhören der Cholera in unſerer 
Stadt iſt in den katholiſchen Kirchen Poſens am vergangenen Sonntage ein 
Tedeum angeſtimmt worden. Zugleich wurde den Gemeindemitgliedern das 
Verbot des Fel neue an gewillen Tagen, das während der Cbolera auf 
den Rath der Aerzte aufgehoben war, wieder in Erinnerung gebracht. 

— [Die alte Realſchulel, welche während der Mobilmachung von 
mehreren Handwerkerkompagnien und als Bureau des 10. Erſatzbataillon 


Waldau. 


Staats zu erſehen. 
Der In 


auf Anftagen weitere Auskunft zu ertheilen. 
Waldau, im Auguſt 1866. 


Auktion. 


Freitag den 28. d. M. früh von 9 Uhr 


öde, Hoſen, 

ferner: Muffen 

leinene und Damaft- Tafeltücher und 2 ſeh 

und ſilb. Uhren, Ringe zc., 
gen mit Kaſten ꝛc. öffentlich verſteigern. 
Manheimer, 

tal, Auktions⸗Kommiſſar. 


iſche landwirthſchaftliche Akademie 
ei Königsberg in Pr. 


entzel⸗ v. Lengerkeſche Kalender enthält nähere Nachrichten über 
die Akademie und deren Einrichtungen; auch iſt der Unterzeichnete gern bereit, darüber 


Der Direktor e. Oekonomie⸗Rath 
4% L. Wagener. 


Auktion. 


tag, Freitag den 28. d. werde ich Vormittag von]. 
werde ich im Laden Markt Nr. 57. feineſ9 Uhr ab Waſſerſtraſſe 25. die zur 
Servengarberobe, als: Winter-Meberzieher,|zemstrihen Konkurs Maſſe er MD: 

chlafr Weſten, Pelze ꝛc., bel, Laden Repofitorien, 1 5 
Rock und Hoſenſtoffe, bergegenſtände, diverſe Materialwaaren, ſſchaftsgeräthe, 


Servietten, 1 fran) . goldene und ein polniſcher Fuchspelz) öffentlich meift- 
feine Gei⸗ bietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


r ſchöne Damenpelze (ein Marder“ Geſchirre und verſchiedene andere Sat. 
i iftelmeiftbietend gegen baare Bezahlung vag r 
Stenſzewo, den 25. Senteber E. 

Mychlewski, Zeftaments + Exelutor: 

kal. Auktionskommiſſar. (Beilage) 


chaelisferien von der katholiſchen Elementarſchule im alten Mariengumna 
fin, das der Stadt am 1. Dklober c. gekündigt it, beſetzt werden. ler bes 
„ Heute und morgen findet die öffentliche Prüfung der chü 
hieſigen königl. Mariengymngſiums ſtatt. Das Program 
eine lateinische Abhandlung des Direktors der Auftalt, Herrn Dr, tarchi 
e Timocreontis Rhodii carmine a Plutarcho seryato alioque Pla ftalt 
loco, und Schulnachrichten von demſelben. Aus der Statiftif der An 
werden wir morgen einige Mittheilungen bringen. 5 ten Tbeile 
— Geſtern Überraſchte uns die Stolzmannſche Kapelle im zweiten Tri 
des Konzerts in Taubeis Garten durch die Auffübrung des von ihren ren 
genten komponirten „Nachod Marſches“, einer Kompoſition, alen die 
Abykbmen uns kriegeriſche Jugendfriſche und Bravour entgegenſchalle cee 
wirkſamen Hebel des Sieges in der Schlacht. Der Marſch ſelbſt unterſaaß 
ſich dadurch beſonders vortheilbaft vor anderen derartigen Tonwerken , fon 
er nicht die Motive eines alten Soldaten" oder Volksliedes verarbeitet, und 
dern durchweg original gebalten iſt. Die Kolonnen rücken geme ſarſch in 
entſchloſſen gegen den Feind, bis die erſte einſchlagende Kugel den Mar lte 
den legten Theilen zum Sturmſchritt ſteigert. Außerordemlicher Jutel dard, 
dem Komponiſten für die gelungene Leiſtung, der dadurch veranlaßt wu 
ſeinen klaſſiſchen Marſch viermal zu wiederholen. ; jig 

— Das 3. Niederſchleſ. Infanterieregiment Nr. 50., das 12 
zur Garniſon unſerer Stadt gehören wird, trifft am 28. d. M. von 1 
Kriegsſchauplatze aus Böhmen hier ein. Der Einmarſch erfolgt 1 
1 Uhr durch das Berliner Thor. Oberſt von Natzmer iſt Kommando 
des Regiments. Von Seiten der königl. Kommandantur und der 100 
garniſonirenden Offiziere wird das tapfere Regiment feierlich eingeh 
werden. 

— [Cholera.] Am 25/26. September e. erkrankten im Cioil * 
ſtarben 2. Beſtand am 26. September e. im Stadtlazareth Keinek, 
Im Militärlazareth 13. 4 

— — — — — 


5 (Eingeſandt.) Gin 
Ein großer Uebelſtand, welcher beginnt, feinen drückenden Si 
fluß auf den hieſigen Geſchäftsverkehr zu äußern, iſt der ſeit Wochen voll 
dig gebemmte Eiſenbahn⸗Güterperkebr. Nachdem jetzt aber die eigen 
Urſache, bervorgerufen durch die Poſen paſſtrenden Militair-Trans von 
faft vollständig beſeitigt iſt, wäre es doch endlich an der Zeit, daß feiten® die 
betreffenden Behörde die energiſchſten Maßregeln getroffen würden, um 
ſchon feit längerer Zeit auf dem hieſigen Bahnhofe lagernden Güter den ton 
treffenden Intereſſenten auszuliefern. Schreiber dieſer Zeilen, mo men f 
ſelbſt diverſe Waaren und darunter dem Verderben leicht ausgeſetzte, erm, 
tend, bat beſtimmt in Erfahrung gebracht, daß dieſelben neben vielen ande 
zwar auf dem Bahnhofe hierſelbſt liegen, jedoch deshalb nicht ausgegeben 
den, weil es an Arbeitskräften dazu mangelt. Nachdem de 
aber Krieg und Cholera in diefem Jahre ſchon hemmend genug auf das u 
ſchäfts⸗Leben gewirkt haben, iſt es doch gewiß zu beklagen, wenn nur gel 
oben angegebener Urſache der auf ſchneller Beförderung baſirende Vorl, 
tbeurer Eiſenbahn⸗Sendungen gegenüber dem billigen Waſſer⸗Trausvo 
völlig illuſoriſch gemacht wird. 4 
4 
Angelommene Fremde. 
Vom 27. September. 
STERN'S HOTEL DE L’RUROPE, Die Nizetautsbeſiger v. Kierett nebft eg 
aus Poburki, v. Radonski nebit Frau aus Chlapowo, v. Boche 
nebſt Frau aus Targowa gorka, v. Karsnicki aus Emmchen, Gag 
aus Haushagen, Frau v. Kaczorowska aus Czarnoſzka und Fra, 
v. Potworowska aus Götſch, Proviantmeiſter Raſche aus Königsbeng 
Superintendent Jähnike nebſt Familſe aus Schönlanke, ont 
v. Riemberg, Schauſpielerin Fräulein Lehmann, Premierlienteliz 
Ruprecht und Kaufmann Lidtmann aus Breslau, Oberſtlieuten 
v. Gottberg nebit Frau aus Altona, Frau Hardt nebſt Tochter a 
Berlin, Premierlientenant v. Verſen aus Schrimm, Kaufm 
Lande aus Liſſa, Stabsarzt Dr. Erdmayer und pr. Arzt Dr. M. 


aus Böhmen. f 
HERWIG'S HOTEL DE ROME. Nittmeiſter v. Grevenitz aus Tfufowo, 7 
Kaufleute Kahlenberg aus Braunſchweig, Bunge aus Stettin 10 
Balbach aus Alt⸗Stranz, die Gutsbeſitzer Ramke aus Chociiil 
und v. Koftowsfi aus Pleſchen. it 
TILSNER'S HOTEL GARNL. Hauptmann v. Sydow aus Böhmen, Kond 
Kayſer aus Wronke, Gutsbeſitzer Moritz aus Strykowo, Maure 
meiſter Seexenberg und Irgu Dr. Cron aus Buk, Kaufmann Muß 
aus Grätz, Militärarzt Roſenthal aus Poſen, die Agronomen 
und Bakowski aus Skorki. pt 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiker v. Radomski na 
Frau aus Siekierek, Gräfin Poninska aus Wreſchen, Frau Ku 
aus Bianowice, v Bablockt aus Tunowo, v. Karczewäti nebſt Je 
aus Czarnotek, Frau v. Wollichläger aus JIwno, Radoy nebſt 
milie aus Szezerlin, Frau v. Lakomicka aus Dabrowlo und Ob 
nebſt Sohn aus Lowenein, Nechts⸗Anwalt Gerlach nebft Frau 
Samter, Fräul, v. Lakinska aus Voguſzyn, Rentièrin Frau v. W. 
konskg aus Siekierek. 2 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Herz aus Offenbach, Wolf 
und Aſchlau aus Bromberg, Nopp aus Kurland, Strenz aus F 
und Kober aus Königsberg, Generalmajor v. Kroſigk 7 9 Kreis 1 
ter Martin aus Schroda, die Offiziere Schwarz aus Polen und 
Sommerfeld aus Stargard, Gulsbeſiter Lüdemann nebſt Frau M 
Stenſzewo, Rentier Kierski aus Podolien. gi 
SHORWARZEK ADLER. Nittergutsbeſiter Ullmann aus Polen, Sabritbe®" 
Heumos aus Gienskowitz, Schul⸗Inſpektor Kaczmarek aus Adeln | 
Gutspächter Satan aus Karczewo, Apotheker Speichert a. Ole 
DU NORD. Die Nittergutsbeſitzer v. Oſtrowski aus Gutowo m. 


u 


— 


HOTEL 


je 


22 Einladung zum EV 
Tauz⸗Unterricht. 


Hiermit beehrt ſich Unterzeichnete cine, 
hoben Adel und verebrungswürdigen Bi 
kum ergebenft anzuzeigen, daß dieſelbe den 
lexricht in der modernen Tanzkunſt d 
öheren Anſtandslehre für Kinder i. 
rwachſene am 1. Oktober d. 3. eroſſſ 
Anmeldungen zu den verſchiedenen Kung, 
nehme in meiner Wohnung Hotel Eich b 
Sapiehaplas 2 Treppen jeden Nachmi 
von 2 bie 5 Uhr entgegen. den 
Auch werden auf Wunſch Privatſtun 
außer dem Hanſe ertheilt. n 
Therese Kolbe, geprüfte Leh ; 
der höheren Tanzkunſt und Anftandsleht" 


Auktion. 


Am 9. Oktober c., Vormittage, weg 
ale -ich auf der Probſtei zu Sten ſzewo pon, cut 
Nachlaſſe des verſtorbenen Probſt Gig it‘ 
old- und Sil⸗J15 Stück Kübe, 343 Stück S „ 
Bau- und Nusholz, kap 


— 
= 


226. Donnerftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


„Dersisaften, Rittergüter un Hoͤtel⸗Verpachtung. VonHerrn G. Thust, Hof lieferanten Sr. Maj. desK 
nam Büter jeder Größe weiſt zum Berfauf| Das ratet de "Europe, nebſt 


8 erhielt ich eine grosse Sendung von 
A ſchläge. ſich Verkaufs- und Pacht⸗ großem Saal, vollſtändig eingerichtetem Thea. N 6 


age, 1 großer BR RL ꝛc. ift ſofort rabdenkmäler N, 
rweitig zu vermiethen. Se 
—___ Ehrhardt, Nedbnungs-Nrath.]“ Vom 1, Oftober ab werden darin verſchie Grabkreuzen, Monumenten, Platten 


! dene bauliche Veränderungen getroffen und die ich el ie Waschtisch-Auf- 
Meine zu Ses des, im Kreiſe Buk, ½ Meileſ kann in Bezug bi \ i etc., die ich ebenso wie Was Sch-Au 
\ . . zug bieranf, ſowie auch auf etwaige ’ 5 a 
von rät und , Meile von Rakwip belegene] Erweiterungen an Gaftsimmmern z. bei baldı sätze, Tischplatten, Fliessen bestens 
empfehle. 
5 ments. Die Ausstattung ist eine gleich- 


ng 5 beftebenb, „auf AHORN. and Pachre Nu Fe die Be, des neuen 

gebäuden nebſt einer ind · er icht genommen werden. 3 : 

Lund 5 14 Morgen Dingbeburger Dates Näheres beim Sioentölimer o 15 1 Grabgitter liefere von 20 Sgr. den Ifd. Fuss. mässige und eine-sehr elegante, und 
vertan Seren Hefletienbe keene 4% e nam | Die Haupt-Niederlage von Schlesischem Marmor. [ff dis Sinz, ausserordentliche Wohlfeil- 


N . — = SER i öglicht auch den Unbemittelten 
melden b Ull ſter @oltlied ? Friedrichsstrasse Nr. 33 H. Klu heit ermög 

Se. elm ermeiſte Der gegen 3 Morgen große, Schützenſtraſſe sse Nr. 33. . - die Anschaffung. 

einke in Gnin. Nr. 13. belegene Garten, iſt durch das Hin⸗ 1 


in Be. hen 
Anterbändler werden verbeten. ſcheiden des Gärtners anderweitig zu verpachten. Ed. Bote & 6. Bock, 


GES Elbinger Rie- 
Lebeusverſicherungsbank f. D. in Gotha. 8 2 5 Hof-Mosikbandlung, Logen. 


sen-Neu e 
In Folge ununterbrochen lebendigen Zugangs war bis 1. September d. J. 25 naugen, fetten Halbdorfſtr. 29./30. iſt eine 1 Ein adun 
die Banton 190,040 dd. |Räucher-Lachs, Aalrou- f 8 e e , ee, e 
er Bankfonds au e e , D 7 „ „ ffür 80 Thlr. zu vermiethen. dem Feſt⸗Diner zu Ehren der beimgekehrte 
geſtiegen. au 5 lade, Christ. Anchovis, Sapiehaplatz 2. im dritten StockſGarniſon am 30. d. Mis, Shell er 
für Alle Ueberſchüſſe fließen bei dieſer auf Gegenſeitigkeit beruhenden Anftalt unver» 4 = iſt ei öblirtes Zi ür 4 Thl wünſchen, werden gebeten, ibre Namen in die 
it an die Verſicherten zurück, in diefem Jahre mit 38 Prozent der Prämien.FIISSIS he Sardinen und iſt ein möblirtes Zimmer für 4 Thlr. auf dem Ratbbauſe im Geſchäftszimmer des 
Durch dieſe Dividenden ſtellen ſich, bei ſparſamer Verwaltung, die Verſicherungskoſten 8 di 8 Ph il ſofort zu vermiethen. Herrn Bürgermeiſters Kohleis aufliegende 
ardinen a 1 hulle em- 
fing und empfiehlt 


auf ein ungemein niedriges Maaß herab. Im Hotetl „Zum ſchwarzen Adler“ iſt eine Saßſkepeniſze einn agen 
Gi j 
‚Gichowicz, 


U 
Das Bewußtjein für die Hinterbleibenden auf den Fall möblirte Privatſtube zu vermiethen vom 1.Ok⸗ ee ee 
Berlinerstrasse 13. 


27. September 1866. 
ange) Billige Musikalien 


zuherabgesetzten Preisen. 
Der Musikbogen 
statt 5 Sgr. nur 1 Sgr. 


Opern, Symphonien, Sonaten, Ouver- 
turen, Potpourris, Salonmusik, Etuden, 
Gesänge etc. für Pfte. & 2 u.4ms., für 
Pfte. und Viol. und in allen Arrange- 


1 


Zwei elegante herrſchaftliche Mittelwohnun⸗ 
gen mit Gaseinrichtung, und ein Laden, ſind 
vom 1. Oktober c. ab Breslauerſtr. Nr. 35. 


H Uhr geſchloſſen. 
ſeines Todes geſorgt zu haben, iſt für jeden Familienvater tober mit oder obne Betten, und Bedienung. Posen, den 27. September 1866. 
eine reiche Buell. —.— Feiedens, dasselbe gerecht ihm aber a run ei Das Feit-Komite, 
get ——— „ ee ug Ein im Materialwaaren und Deftillations- 
anz u rte er A 
Zu weiterer Auskunft und Vermittelung von Verſicherungen erbietet ſich 


Handwerkerverein. 


„Donnerſtag den 4. Oktober: Generalver⸗ 
ſammlung. Tagesordnung: Rechnungsle⸗ 


Geſchäft gewandter Verkäufer wird zu enga⸗ 
giren verlangt. 


Nä i Gebr, KHorach, Poſen, 5 
Schrimm, 20. September 1866. orwerk, vis-a-vis. dem Königl. Polizei-Directorium. 9 3 i e . Vorſtandes und Neprä« 
1 3 8 3 Zei: 7 7 RT! - 5 7 77 7 8 771 N glums. 
ee dslr e Friſche unreife Orangen Ein tüchtiger Detaillit | Kirchen⸗Nacriglen für Polen 
r , , Petritisge 
eld im ſtädtiſchen Cholera⸗Lazareth Auf ⸗ auf meinem Holz⸗Etabliſſement Nogaſen 200 e ger, gegen gute 9 Neuſtaädtiſche Gemeinde. Freitag, 28. 


in iche fanden, jagen dem Wohllöpl. Magiſtrat Schock Eichen» und Tamıtenftähe, und zwar:; 


dae ae 8 . Afüßiges Bodenbols, trocken; ferner 150 Etr. 


5 
. geputzte Eichen-Rinde, mehrere 100 Kubickfuß 
et den n r ann Tag ımd Nact eichene Placons für Schiffbauer, trockene 


| W den uten Eichen, 2⸗ und gzöllige Bohlen. 
lhnen Möge ihm Gott ſein treues Wirken Reflektanten belieben ſich zu wenden an 


Sept. Nachm. 3 Uhr: Beichte. 


der polniſchen Sprache mächtig, mit Brennerei]. Sonnabend, 29. Sept. Vorm 10 Uhr, Lon. 
8 
trauben empfiehlt ſucht zur ſelbſtſtändigen Bewirköſchaftung eines], Heute wurde meine liebe Frau Tony, geb. 


— 211: RE IRT 18 naht 
n SBuutaahse Sucir, 
großbeerige ungariſche Wein⸗ Betrieb Yollftändig vertraut. dem über Lei⸗ ſrmation und Abendmaßl: Herr Prediger 
tungen die beſten Zeugniſſe zur Seite ſteben,] Ver wig. 
Jacob Appel größeren Gutes oder einer größeren Spiritus: a hg von einer Tochter glücklich ent⸗ 
3 fabrif eine feſte Stellung, Nähere Auskunft Boca, den 56. Sepleinber 1866. 


. Sabbat cler. een — Pattern 
E. Für den bevorſtehenden Woh⸗ Auf dem Dom. Da- Beſtes pennſylv. Petroleum, . In e z desen d iii 8 
e empfehle ich mein pachanie bei Rokietnica Quart 8 . SR Meldungen werden berüdfichtigt. JM Geſtern Abend 11 Ubr. ftarb nach län- 
Ro geſpann. ſtehen beſtes raffinirtes Rüböl, Ein ev. Schulamts⸗ Kandidat wird geſucht eine m clben „unier eimigee Sind — 
5 Hirsch 150 Zuchtmuttern a 4 10 für 3 Kind n 9, 7,5 Jahre alt, mit 70 Tolr.] J Die Beerdigung findet morgen Nachmit⸗ 
N empfiehlt M. Hosenstein, |ibihen Ocbalt und fecie Station uf ben fi tag 47 Ubr fat. 


Kaufmann und Frau- 


: Waſſerſtr. 7. — 5 
Große Gerberſtraße 32. JIzum Verkauf. e ſowie] Eine tüchtige und gewandte Schankmam⸗ 


ireft aus Holland haben wir heute per Bahn unfere erwarteten Sortiments Sonnabend Abend bei Klelſchoff, Krämerſtr. l. ſell, der polniſchen Sprache mächtig, findet| Geſtern Abend 9 Uhr. folgte nach me 


Blumenzwiebeln Schöne süße Weintronbenfez out und dende Stelung bc z e nie 


Seranfenlager m 
in kräftigen Exemplaren erhalten. Kataloge hierüber gratis. werden verkauft in dem herrſchaftli— // / x 


chen Gart D f ik agen vorangegangenen Brüderchen ins b 
57 en Garten zu Duſzuik. 
Gebrüder Auerbach. l ö 


„Ein Sohn biefiger rechtlicher Eltern findet) Jenſeitg, welches feſbetrübt Verwandten 
jofort ein Unterkommen als Lehrling in der] Bekannten anzeigen und um ftille Theilnahme x 
Be: - ae. Christine Mollner. 
ee Dominium Raale bei u A Cohn Markt 64 Grünb. zuckerſ. Weintrauben bei Kletschofk] - 
0 inder * — 
els verkauft tragende holländerſenpfatlt eine große Auswahl fertiger, feiner 


FTT Mühlenbefiger. 


Ein KlempnerLehrling wird verlangt] Glömno, den 27. September 1866. 
aubenſtraße 4. M. Hendl, Die Beerdigung findet Sonnabend den 29. 


Leinwandhandlung von bitten Edt Mlirasm nebft Fran 
Ich wohne jetzt Schulſtraßeſe 


alben. Wie nme aller Art. Nr. 10. über dem Pfandleihhauſe. .. — Klempnermeiſter n dosen een auf dem evangel. Kirch · 
—— 8 ieſe können laut Maaß und Vorſchrift zu 5 Einen Lehrling ſucht Wen de n bee d 
Gardinen den billigſten Preiſen angefertigt werden. g Dr. V. Kaczorowski, A. Kirsten Niere., Bergſtr. 14. Für die am geſtrigen Tage bei der Beerdi⸗ 


gung des Kaufmanns Rudolph Dietrich 
ezeigte Theilnahme ſprechen wir hiermit un⸗ 
ſern herzlichſten Dank aus. 
Poſen, den 27. September 1866, 

ie Angehörigen. 


Volks- Garten. 


Freitag den 28. September 


Auch bewillige ich Abſchlagszablungen. Ein Wirthſchafts⸗Eleve oder Schreiber 


und Möbelſtoffe aller Art billigſt bei 
S. H. Korach, 


A. Neueſtraße A. 2 

Ein gebrauchter Flügel im beiten Zur 

bände, to wie ein tafelförmiges Piano ſtehenſparat neueſter Konſtruktion, mit 376 

. im gm Verkauf gr. Ritterſtraße Ar. 8. Quart Blaſen⸗Raum und 2 Becken nebſt 
A 


Neueſtr. 5. ift eine größere Wohnung zul . & 
vermiethen. 2. Badek $ ——. wird geſucht auf gr. Starolenka bei Poſen. 


A. Cohn, Markt 64. Schuhmacherſtraße 11. 2 Treppen, ift fofort| Junge Damen, die das Putzarbeiten 


ER Militäreffeften- Handlung oder vom 1. Oktober e. ein Zimmer mit oder DREH. were wollen, können ich —.— 

> i De ti an. obne Meubles zu vermiethen. in der Pußbanblung von A. Moewen, 
Ein wenig gebrauchter Deſtillirap⸗ in enden Friedrichsſtraße Nr. 8 

mit und ohne Pferdeſtall zu vermiethen. Ein unverheiratheter Gärtner mit guten 


| a interbauſe. Kohlen ⸗Eylinder ift bi 1 Stube, Alkove, Küche ꝛc. iſt Thorſtr. 9. e ſucht ſofort oder vom Quartal erstes Goncert 
i J 2 —— ‚ auſ der als ſolcher plgeirt zu werden. Nähere er 
b Auf mei { Gerberdammel vonlen-Cplinder ift billig zu verkaufen bei [1 Tr. boch vom 1. Oft. ab zuverm. An ˖ Muſi je⸗Negi 
t knen, Del pla om erde Markt 60. ift ein kleiner Laden und Auskunft ertheilt A. Gaarth vom Muſikkorps des 50. Infanterie⸗Regiments 


en trockene /, /“ und /“ gr. Bretter zu 8 
ir en Breifen zum Sg Förster & Grempler 3 Stuben im erſten Stock zu vermiethen. 


REES t. A. Hepner. in Grünberg i. Schl. a Gerberſtt. 52. 1 ITT. 
Gardinen: und Portibrenhalter, Quaſten, Möbelſchnüre, Breslauerſtr. 60. iſt ein Laden zu verm. 
Glockenzüge, Frangen und Gimpen in Wolle und Seide empfiehlt in], Wasserstraße 22 u. 23. im 2. Stock find 


unter der Direktion des Kapellmeiſters Herrn 
Walther. g 


Gr. Gerberſtr. 8 9. 

Die Beamſtenſtelle unter Chiffre . 
. iſt beſetzt. 

Der Herr, welcher bei Beely den Hut ver: 


tree 1 Sgr. A 3 . 
acer N 


Fehrle's Gesellschaftsgarten, 


9b u. ſcht hat, w. erſucht, ſich daſelbſt zu melden. 1211 
dier Auswahl und . Zadek jun Neueſtraße 4 8 id N e 0 Thaler Belohnung. 22 täglich Konzert. 
— 63 * 14 Stuben, Küche, © auf der“ Sonnabend, den 29. d. M.: 


Meinen geebrten Kunden die ergebenſte Anzeige, d 


mein Hand chuh⸗Geſchä t nah Wurſtkränzchen, 


don Michaeli ab von der Neuenſtraße nach Breslauerſtraße und Markt⸗Ecke f n freundlichſ u Nabe in Jerzyce 


r. 61. in das Haus des Herrn Nenns verlege. b S f a 44 yyce 
Julius Witt en Tdivaner Mfenpinfer alf. bin Kretzer's Bierlokal 


alsbande den Namen et bat St. Adalbert 50. (Krumme Gafie), wir 


Handſchuhmacher-Meiſter. ich eingefunden, St. Martin Nr. S. drei Tr. hierdurch in freundliche Erinnerung gebracht. 
Börfen - Telegramme. ö u Poſen Weizen lolo ſparlſch offeriet, Termine behauptet, 
Berlin, den 27. September 1866. (Wolff’s telegr. Bureau.) Börſe zu Pol . „„ Termine leblos. Gekündigt 600 Ctr. Kün⸗ 
N. Not. v. 26. . diet. v. 26. NN „/ neue Pfandbriefe 884 Gd. a Heizen lofo p. 2100 Pfd. 54 —.78 Rt. nach Qualität, weißbunter 
%%% ᷣ ¶ .. 
f ine . oggen (p. 25 = 2000 Pfd.] gekündigt 25 Wiſpel, pr. Septbr. Sehr ⸗Nopbr. ( „Septbr. . , 7 
, de u „ar 47 „ || Br. 4 Gb Sr e Br., 44 Gd. Herbſt 42 Or. 9 4 5 G0. ne 99 00 eye u 85 nominell, Novbr.⸗ Dezbr. 691 Br., 69 
erbſt e 15 18 Bene une — 0 a 5 Gd. 42 Br., Novbr.⸗Dezbr. 414 Gd., 42 Br., Dez. 1866. Jan. x . = 2000 d. loko 80 CS1pfd. 48} a g, 81 CS2pfd 487 a 49 
Per 15½% 15%] Ruſſiſche Banknoten 6 . ö It. ab Kabn, 83S84pfd. 488 a 4 . „819 „485 
Ä > 2 0 a | 8 9 Rt. ab Bahn, 49 Rt. ab K 15 
Bi, feier. wa us Run. gs gr 821 | = er 115 an Sara e a arm it 50 U im aa por bei Kanal 5 b 1 Ni bz. Septbr. 485 a Tas ; 
bia 121 12½ 8 da 188 re Desbr. 133 Br. u. Gd, Jan. 1867 181 Br. u. Yan. Der Jun 47. 471 bl. u. Gb Bra Feubhabr 278 F440 | 
; 7 . . = a „ 2 li 8 
ee e, Produkten: Burke ee ee, 
Stettin, den 27. September 1866, (Marcuse & Maass.) a er ee, za. 8 SW. Barometer: 285. Thermome⸗ 27 8 26 Rt, Septbr. 241 Nl. Br. i 4 Ottbr. Nobbr. 
6 Mot. v. 20 Not. v. : . : Schön. L. 7 dabr? 
Veen, fen. abel, matt. Der Verkehr in Roggen war beute nicht ſonderlich rege und der Werth Erbſ en 5 2250 fd Kecdwarne re Futterwaare 50 —57 Rt 
br.⸗Oktbr.. . 75 74 Septbr.⸗Oktbr. . . 12% 12 des Artikels hat weſentliche Aenderungen nicht erfahren. Die Stimmung | Futterwaare 54 a 55 Rt. bz. & — 
| Mbr.-Mopbr. .. 734 | 73 Adril-Mai 1867 125 | 12 iſt matt, mit Waare gebt es mäßig, Eigner ſchöner Qualitäten haben jedoch Rüböl loko p. 100 Nd hne Faß 121%, a 1 Rt. bz. Septbr. 125 a 
Hegg 1867 .. 735 | 734 Spiritus, ruhig. gute Preiſe bedungen. Gekündigt 8000 Ctr. Kündigungspreis 481 Rt. B bz., Septbr.⸗ Oitbr⸗ 124 a ae 10 u. Br., Ohr. Rode 121 a ya 
e , Du Br 1 
8100196 .. 46 22 Frübjabr 1867. 14 15 Spiritus bat ſich nicht viel verändert, Kun aber im Ganzen nur Leinbl loto 1 8 Rt. g 
& * 1867 „„ 465 465 wenig Beachtung. Gekündigt 40,000 Quart. Kündigungspreis 15 / Rt. Spiritus p. 8000 % lolo ohne Faß 15% Rt. bi. mit Faß 15 8 a 


br. Nodbr, 147%, a f 4 ½ f J bz. Novbr.⸗Dezbr. 
at. 108 en. April? ai 164 34 b. c Jen l b Mai: Juni 451 Br. 


8 a u 1 j - „ E N 3 
8 Sec Septbr. 15J at a J 4 bz. u. Gd., # Salt FR Oktbr. do., [43421 bz., Oktbr.⸗Novbr. 421—42—413 bz. u. Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 421 diſchen und würtembergiſchen Produktionsplätzen 2 aS. gbr e 


8 Rest. Weizenmehl Nr. 0. 4 — Rt., 
® Roggenmehl Ne. 0. Bi Ri. 52 0. und i. 38 —1 Rt. bz. pr. Etr. 
Anverſteuert. (B. H. Z.) 


Serite pr. September 43 Br. 
Kaße r pr. September 36 Br. 
Raps pr. September 100 Br. 


5 26. Septbr. (Amklicher g La 8088 ss cht.] Wetter: 8 in — 5 ee 55 3 alle BASE 1 bee 150157 Fl. 
3 and gelber 68—75 u . U. Br., „ Novbr. un ov r. s Dezbr. La m ezbr.⸗ rag, 22. S. 5 i 
Sen ni Niger, lofo p. Böpfb. Hege Rt. 8 83/85fd. gel Jan. 12 bz. Jan.⸗ Febr. 12 Br., April- Mai 12 —12 bz. u. Br., Mair | Luft G Sen Beedle de eee eee 7. Stadt⸗ 72 spfen 

i 160 Fl., 


Sac 20 R. Barometer: 28,2 
’ z 
ber pr. Septbr.⸗Oktbr. 75 74, J, 4 bs. Falbr.⸗Noubr. 781, K bn, Novbr.⸗ Juni 124 Br. 


Ladung defekter Königsberger P. C bz, pr. Septbr. 47 bz., Sept. ; — 
br. Novbr. 46 bz., 5 Baer „Br., April- Mai 144 bz. u. Br. j 2 
758 5 0 0 . fd. erbr. 474 Be 45 Rt. b3., ſchleſ. Kink obne neee s Heile nominell iffi 5 eee eee u £ 
Toto 44444 Rt. bz., feine märk. 45 Ni. bz., ſchles ſchwimm. t. bf Die Börſen⸗Kommiſſion. Köln, 26. Septbr., Nachmittags 1 Ubr. Weizen loko 8, br. N. 
Beier loko p. 50pfd. 25—27 Rt., Frühjahr 47 S50pfd. 264 Br. Preiſe der Cerealien. vember 7, 11, pr. März 7. 18, pr. Mai 7, 17. Noggen lolo 5, 1% 
. rbſen loko 52—56 Rt., eübjabe Futter⸗ 51 Br., 505 Gd. (Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) Nopember 5, 1, pr. März 5, 9, pr. Mai 5, 11. Rübb k unverändert, Iofo 
; interrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 834 Rt. Br. Breslau, den 26. September 1866. 14 br. Oktober 13. /, pr. Mai 13. Leinöl loko 14 W. 5 
Heutiger Landmarkt: 5 feine mittel ord, Waare. D Sepibr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreibt 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Weizen, weißer alten.. . . 88-92 81 7882 Sar. markt feſt. Weizen loko etwas höher, pr. Sepfbr.-Oktbr. 5400 
70 78 4751 4045 24—26 5258 Rt. do. do, neuer. . 585-89 82 2 76-79 ;* netto 131“ Bankothaler Br. 1305 Gd. pr. Dftbr.-Nopbr. 127 Br. u. E 
g Heu 10-124 Sor. Stroh 7—9 Rt. do. gelber alter 84-88 82 78—80 / [ Roggen April: Mai pr. Danzig zu 7475, pr. Mai⸗Juni 7576, 0 
Leinöl log inkl. 15 41 Rt. Br., kurze Lief. 144 bz. neuer.. 8386 81 76—79 [G 197 . br, April Mai 7874, pr. Septbr.⸗Olibr. 5000 Pfd. Breu. 
N Cocusnußbl, 10 in 191 Rt. bz. Roggen alter area nei.e 0. Aue 59—60 58 — — 781 Br., 78 Gd., pr. Oktbr.⸗Novbr. 784 Br., 78 Gd. Oel lolo 27 5 
üböl matter, loko 124 Rt. b,! Br. pr. Septbr.⸗Oktbr. 124 bz. u. do. neuer 5 „ 758 55 — 55 85 Oktober 275, pr. Mai 278—27t. Kaffee ruhig. Zink matt, gel 
Br., Olibr.⸗Novbr. 124 Br., Novbr. 121 63, Novbr.⸗Dezbr. 12 Br., Gerſte. AB 46 — + [108 Forderung nominell, 135. — Wetter: Tribe. zacher 
April⸗Mai 124 Br. F 25—26 24 — 23 ⸗ London, 26. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). 1 r 
Spiritus matt, loko ohne Faß 153 Rt. bz, pr. Septbr.⸗Oktbr. 15, | Exbien.. . .... 6266 59 5457 Weizen gefragt, zu Montagsvreiſen verkauft, in fremdem bei 2 
158 W. Oftbr.-Novbr. 143 Br, Novbr.⸗Dezbr. 144 Br, 4 Gd, Früb⸗] Motirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion | Geſchüft. Frübjahrsgekreide gefragt. — Negnerifch. a 
jahr 15 ba. u, Dr. zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Naps und Nübſen Paris, 26. Septbr. Nachmittags 3 Ubr 30 Minuten. Nab l , 
Angemeldet: 100 Wiſpel Roggen. (Oſtſ.⸗Zta.) Napds . . 210 200 180 Sor. 5 ee ene m. ar 5% — Ne bel 
12 Breslau, 26. Septhr. [Produktenmarkt.] Am beutigen Markte] Rübſen, Winterfrucht. . . 188 178 170 + 5 in ur de ene en e eee 
blieb Ihe Ke im Allaencinen 1 75 Kaufluſt vorbereichend, bei der ſich 75 Sommerfrucht. er : p. 150 Pfd. Brutto, | ritns br. Dftober Dezember 63, 3 5 
neuerdings Preiſe theilweiſe böher ſtellten. „ 36 * 2. 
Be Weizen wurde au Heigenden reifen umgefeht, pir notiren p. 84 Pfd. Behr s x Bresl; Odls.⸗ Bl.) Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1800 
weißer alter 78—92 Sar, neuer 7790 Sgr., gelber alter 78—84—88 wingdeburg, 26, Sentbr, Weizen 68-71 Tölr, Roggen 60-515 | Datum < [Barometer 190; n. 
Berg neuer 77—82—86 Sgr., feinſter über Notiz. Wie — ae Baier 2 al, in Biete wen atum. Stunde. ber ver Sie. | Therun | Wind, |) Moltenfomt 
i ; z 57-60 Sgr., elſpi „ Lokowaare begehrt und im Preiſe wenig ver- - 
neuer 943 u ant beachtet, wir notiren P. 84 Pf. alter 5760 Satı | ynpert, Termine nicht oebandelt, Lofo obne Faß 163 & 16 Sol, pr.] 26. Sept. Nchm. 2 28% 9, 79 | 4228 | SD 1-2'ganz beiter. 
- Gerfte behielt ruhige Frage, wir notiren p. 74 Pfd. 45—48 Sgr., | Septbr, 16) Thlr., Septbr.—Ottbr. 16% Thlr. P. 8000 pCt. mit Ueber-] 26. = Abnds. 10 28, ,, 85 | -+1406 D Odanz beiter. 
feinſte Sorten über Notiz bezahlt. nahme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. 27. = More. 628“ 107 4103 |OND Iſganz beiter. 
= ler bei de Kaufluſt p. 50 Pfd. neuer 23-26 Ser. bezablt. Rübenſpiritus wenig belebt. Loko 16 à 158 Thlt, Berlin, 25. Septbr. Schön bei ſchwachem Wind (mit Ausnabi 
Hülſenfrüchte. Koderbien 60-65 Sgr., Futtererbſen fan⸗ ; „ Magdeb. Big) | von Königsberg). Barometer fteigt ſchnell, im öſtlichen Europa bereils doch 
den gute Frage, a 5457 Sgr. p. 90 Pfd. Bromberg, 26. Septbr, Wind: Sud. Witterung: Klar und hei⸗ . 
Si en p. 90 Pfd. 50—54 & re ter. Morgens 13» Wärme. Mittags 20° Wärme. Waſſerſtand der Warthe 
N obnen p. 90 Pfd. 70—90 Ear, feinſte über Notiz. Weizen, alter obne Zufuhr. 5 N g N 
> Buchweizen p. 70 Pfd. 46—52 Sgr. nominell. Weizen, friſcher 124—128pfd. boll. (81 Pfd. 6 Ytb. bis 83 Pfd. 24 th. Poſen, am 26. September 1866 Vormittags 8 Ubr — Fuß 6 Boll. 
Deliaaten waren bei rubiger Frage im Preiſe ſchwach bebauptet, wir | Jollgewicht 66 -69 Thlr, 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 14 Ltb. bis 85 Pfd. 3 [ EEE | 
notiren p. 150 Pfd. Brutto Winterrübſen 168—188 Sgr. 23 Lib, Bollgewicht) 7174 Thlr. eg 
Binterrapd 190-212 Sar feine Sorten uber doi bezablt. Roggen 182. —125öfd. doll. (80 Pfd. 16 Lih. bis 81 Pfd. 25 Lib. Boll Telegramm 
Sommerrübſen 148—162 Sgr. gewicht) 43—44 Thlr. A : i . BEN 
Leindokter 182—152 Sgr. Große Gerſte 38.40 Tolr. feinfte Qualität 1. 2 Tblr. über Notiz. Berlin, 27. September. Abgeordnetenhaus. Die drei ge 
Schlaglein wurde bei ſchwachen Angeboten mit 6-64 Rt. p. 150 Fuftererbſen p. Zip 48-45 Tolr. Kocherbſen 46-48 Thlr.] wählten Mitglieder in die Staatsſchulden⸗Koumiſſton, Graben, 
Pfd., einſter über Notiz bezahlt. 8 afer P. Schf l. 25—30 Sgr. 9 11 > f N > lis fl > A 7 bereit 2 
abs kuchen gefragt, 42—44 Sgr. p. Ctr. Nübſen und Raps obne Zufubr. eunig und Michaelis erklären ſich zur Annahme der * b 
eſagt, wir notiren bei me ale Frage roth (alte Waare) 13— Spiritus 165 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) und werden verpflichtet. Gegenkandidaten find: Bütow, Bode und 
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feinfte über Noti 


war 5 aper Srenitbt, 4 
8 Oeſtr. Metakliques 5 | 464 oz uremburger Ban 
l. do. National-Anl. 5 23 br een enen: 


do. 250 fl. Präm. Ob. Meininger Kreditbk. 


do. 100 fl. Kred. Looſe — oldau. Land. BE, 
do. Hprz. Lvoſe (186005 6: Norddeutſche do. 

Pr. ⸗Sch. v. 1864 — 33 eſtr. Kredit- do. 
do. Slb.⸗Anl. 18645 | 59 Pomm. Ritter⸗ do. 
talieniſche Anleihe 5 / 
5. Stieg Anl. 5 63 etw bz 
6 5 82 


8 0. 

Engliſche Anl. 5 87 G 
1859 4 Ruff Cg An 551 © 
1864 4½ do. 1 80 1862 5 


—— 


; N 


r 
S 


e 
O. eng | = 
do. 186214 doPr..Ant.1864 5 99-8823, n.83}-].20-, de. (Denke! 
San Schaß⸗ O. 4 61 55 94821 Henkelſche Cred. B. 
3 3½ . 
dv Privritäts: Obligationen. 


30 
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lachen⸗Düſſeldorf 4 
do. II. Em. 4 
do. III. Em. 4 

Aachen⸗Maſtricht ni 
do. II. Em. 

ER 1 4 

Bant- und Kredit- Aktien und 11 5 

7 Antheilfeheine, de. de ten 

Berl. Kaſſenverein 4 152 G 

Berl. Handels⸗Geſ. 4 10 ff etw bz 


1 


96 etw bz 
495 B 


FAR; 
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Coburger Kredit- do. 4 

anzig. Priv.⸗Bk. 4 107 G 
armſtädter Kred. 4 | Si} etw bz 
do. Zettel⸗Bank 4 96 B 
auer Kredit⸗B. 0 | 23 B 
auer Landesbk. 4 
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Sicht e \ 
Schach 4 


Breslau, 26. September. Auch heute war die Börſe ſtill. Die Kurſe der Spekulationspaplere blieben 

im Allgemeinen behauptet. Nur amerikaniſche Anleihe ftellte ſich etwas niedriger. Ruſſ. Valuta auf günftige 
Petersburger Kurſe höher und belebt. IE 

SEK Bhurfe, Oeſtreich. Kredit⸗Bank-⸗Aktien 170 bi u G. Oeſtreich. Looſe 1860 63 G. dito 1864 334 G. 

dito neue Silberanleſhe A. —. Amerikaner 75.7444 bz. Schleſ. Bank- Verein 112 B. Breslau⸗Schweidniß⸗ 

Ba er Aktien 1363 B. dito 3 90 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 935 B 9% G. dito Prior. 

Oblig. Litt. E. 93} 101 G. Köln-Mindener Prior. 4. Em. — dito 5. Em. —. Neiße - Brieger — Ober 

10 he Lit. A. u. C. 166 bz u G. dito Lit. B. —. dito Prior.⸗Oblig. 898 B. dito 775 935 B 93 G. 

to Prior.⸗ Oblig. Lit. E. 79 B 78 G. Oppeln ⸗Tarnowitzer —. Koſel⸗ Oderberger 511 B. dito Prior.» 

Oblig. — Oeſtr. neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien —. Minerva-Bergwerks⸗Aktien — 
4 — — — — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

Hamburg, 26, September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, lebhaft; namentlich waren ruſſiſche 

Effekten begehrt, amerikauiſche lau. Altona⸗Kieler Eiſenbahnaktien, alte 1383, neue 1324. 
Schlußkurſe. National-Anleihe 52. Oeſtreich. Kreditaktien 588. Oeſtreich 1860er Looſe 618. 3% Spanier 
— 23% Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 108}. Norddeutſche Bank 118. Rheiniſche Bahn 116. 
Nordbahn, 633. Jinnländiſche Anleihe 814. 1864er zuffiiche Prämienanleihe 833. Neue ruſſiſche Prämienanleihe 

781. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 67. Diskonto 41 %, > 

; Wien, 26. September. a der officiellen Börſe.) Still und vorwiegend matt, 

0 5 % Metalligues 59, 75. 1854er Looſe 75, 00. Bankaktien 725, 00. Nordbahn 165, 50. National ⸗Anlehen 
658, 40. Kreditaktien 153, 60. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 189, 80. Galizter 209, 50. Czernowitzer 177,50, London 127, 75. 


„— ——»k— ꝑ— — - NUV, ——p— 


148 85 bj, Dezbr.“] bis 42 bz. Debr.⸗Jan. 42 Br. u. Gd. April- Mai 427 —1 b3. u. Br., | doch der erſte Bedarf jetzt befriedigt werden foll, 5 
Nr. 0. u. 1. 44—3 Rt., Weizen pr. September 67 Br. 


loko 45— j ; Spiritus niedriger, Iofo 144 Gd., 144 Br., pr. Septbr. 14$ Br., 120 130 Fl. Er 
Roggen matt, p. 2000 g nf + Rt. bz., geringer 44 bz., eine Septbr.- Ottbr. 143 Gd. Dr," Novbr 144 Br. Nope. Gebe 140 Fl., Dauba, Grünhopfen 80 0 Fl. 


r Notiz. 7 
piritus (p. 100 Quart zu 80 % Tralles) 146 Rt. Gd. Hopfen. für das Staatsſchuldenweſen wird diskuſſionslos erthellt. Sodam 
| Nürnberg, 23. Septbr. Das Geſchäft in den fen amei Tagen ( rei | Wird das Haus nach einem dreimaligen Hoch auf Se. Najeſt N 


tag und Sonnabend) war auch bier in Folge böberer 


Die Börfe war heut in ſehr ſtiller, etwas matterer Haltung; das Geſchäft war unbelebt in ruſſiſchen Prämienanleihen, und nach ihnen am meiſten in Italienern; auch öſtreichiſche Fonds waren nicht ganz unbelebt; 
0 dagegen Eſſenbahnen ſehr still; preußiſche Fonds in ſchwachem Verkehr; Amerikaner heut matter. 3 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur, M. M. Iohmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen 
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Saaz, 21. Septbr. Bei recht lebbaftem Geſchäft in Stadt h 


gangenen Stimmung der su, 


ase 5e 


— Blankenburg. Die von der Budgetkommiſſion beantragte D 


kotirungen von badi⸗ J den König bis zum 12. November vertagt. 


Berl.⸗Stet. III. Em. 4 84 bz Starg.⸗Poſ. II. Em. 44 — — Ruff. Eiſen 
res 058 bz 0 Salt —— 
Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 2 U 
Cöln⸗Crefeld 41 — — 
Cöln⸗Minden = h | 018 
do. II. Em. |! j 
do. 4 86.6 1.9.55 
2 III. Em. ki ts Eiſenbahn⸗Aktien. — 1610 5 | 
o. — 2 
do. IV. Em. 4 84g bz Aachen⸗Düſſeldorf 34 401 
do. V. Em. 4 824 bz Aachen⸗Maſtricht 4 34 & 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 80 G Amſterd. Rotterd. 4105 
do. III. Em. 4 — — G Märk. Lt. A4 1408- 
do. 18654 85 b Berlin⸗Anhalt 4 214 
Magdeb. Halberſt. 4 95 8 Berlin- Hamburg 4 158 2 
Magdeb. Wittenb. 3 | 634 Berl. Potsd. Magd. 4 do. (einl. in Leipg) — 
Mosco-Wäfan d. 8 2 Berlin- Stettin 1 2? Oeftt. Banknoten 
3 el. Mär 4 87 Ni an 4 737 E ; 
o. II. o. 4 874 bz do. Stamm⸗Prior. 5 | 992 b. 0 
de. come. III. Ser. 85 8 Beal. Schw. der i 0 0 e 
do. conv. III. Ser. 4 Bresl. Schw. Freib. 4 13685 de A 4 
I ee — £ Brieg. Keie 497 a Juduſtrie⸗Aktlen. u 
Niederſchl. Zweigb./5 99 8 Cöln⸗Minden 4 148 bz f. ent Been 53 
Nordb., Fried. Wilh. | — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 51 bz 8 [ 
Oberſchleſ. Litt. A. | — — do. Stamm⸗Pr. 43 — — 
do. Litt. B. 3) 79 G . 
do. Litt. 0. 4 — — 5/1845 u G 
5 e — 4° 711 8 4 147 G — — 
o. itt. E. 3 4 198 b 
Me, Lit. b 8 4286 8 Wechſel ⸗Kurſe vom 25. Septbr. 
Oeſtr. Franzöſ. St. 3 | 4 Amſtrd. 250fl. 10 T. 6 148, 
Seſtr dl. Staats. 3 2245 B % do. 100 286 141 5 
Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Hamb. 300 Mk. 8 T. 4 1514 bz 
do. II. Ser. 5 —— do. do. 2M. 4 1 
do. II. Set. 3 M. 5 6 bz 
Rheiniſche Pr. Obl..4 — — 9 2M. 3 80 vz 
do. v. Staat garant. 38 SO B i 3 886 | 734 bz 
do. Prior. Obl. 45 95} bz g 2M. s 77 
do. 1362/45) 93 f bz 146 & 2M. 4 56 2255 
do. v. Staat garant 4 — + 985-4 bz „2M. 4 53 22 bz 
Rhein⸗Nahe v. St g. 4 3 bz 8 bz T. 6 | 99 G 
A neuen 914 bz 735 C dr 99, G 
Rubrort-Erefe — 2 b 65 844 b 
II Ser 4 84 © 10 M. 6 sl 


b3 
8.5 1108 by 


ahebahn |4 | 234 G 
Warſchau 90 R. S T. 6 768 bz 


Ruhrort⸗Crefeld [33l — — 


Hamburg 95, 50. Paris 50, 80. Frankfurt 108, 00, Amſterdam — VBöhmiiche Weſtbahn 156, 50. ditlooſe 
125, 50. 1860er Looſe 80, 80. Lombardiſche Eiſenbahn 203, 00. 1864er base 74. 45 „Siber. Aalen 76 00. 
Anglo-Auftrian B. 76, 00. Napoleonsd'or 10, 22. Dukaten 610, 00. Silberkupons 127, 50. 
London, 26. September, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 898. 1% Spanier 34. Sardinier — Italien. 5% Rente —. Lombarden 168, Mexikaner 16 
5% Ruſſen 88. Neue Ruſſen 90. Silber 60%. Türkiſche Anleihe 1865 318. 6% Ver. St. pr. 1882 714. 
Paris, 26. September, Nachmittags 3 Uhr. Die Vörſe war feſt und belebt. Die 3% eröffnete u 
69, 50 und ſchloß in feſter 4 zur Notiz. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 893 gemeldet. 
Schlußkurſe. 3% Rente 69, 65. Italieniſche 5% Rente 57, 95. 3%, Spanier —, 1% Spanier 
Oeſtr. Staats⸗Eſſenbahnaktien 377, 50. Kredit- mobilier⸗Aktien 680, 00. Lombard. Eiſenbahnaktien 420, 00. Oeſte 
Anleihe de 1865 313, 00 pr. cpt. 6% Ver. St. pr. 1882 818. 
Amſterdam, 26. September, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Ruhige Börſe. 4 
„ 5% Metalliques Lit B. 683. 5%, Metalliges 32 23 % Metalliques 2 K. 5%, Oeſtr. Nat.⸗Anl. 494 
Silberanleſhe 553. 1% Spanier 334 3% Spanier 321. 6% Ver. St. pr. 1882 73. Holl. Integrale 54. 
Mexikaner 15%. 5%, Stieglitz de 1855 77. 5%, Ruſſen de 1864 93%. 
Rotterdam, 26. September, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten, Feſt. 
85 wirkl. 27 % Schuld⸗Obl. 55. Oeſtreich. National-Anleihe 498. Oeſtreich. 5% Metalliques 403. 
Oeſtr. Silber⸗Anleihe 1864 553. Ruff. 6. Stieglitz⸗Anleihe —. Ruſſ. Eiſenbahn 181, 25. Bun Prämien-Anteiht 
un 125 1382er Verein. Staaten⸗Anleihe 734. Inland. 3%, Spanier 32g. London 3 Monat 11, 65. Paris 3 Monat 


KETTE — —— ——— 


